
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung. die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluſtrirtes Sonntagsblatt:,
Landwirthſchaftliche und Hondelsheilage,

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt U ſofort h benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder uaſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Werſeburger Correſpondent“.

Ein Zeugniß politiſcher Unreife
ſoll Kaiſer Wilhelm bei ſeiner Anweſenheit in Peſt
dem deutſchen Parlamentarismus oder, was daſſelbe
iſt, dem deutſchen Volke ausgeſtellt haben, indem er
zum Grafen Andraſſy ſagte: „IJch kenne die par
lamentariſchen Verhältniſſe Ungarns, dieſelben ſind
günſtiger als diejenigen Deutſchlands. Die Ungarn
beſten ungemein viel politiſchen Jnſtinkt, was frei
lich bei einem Volke, das ſeit tauſend Jahren
politiſch denkt, kein Wunder iſt. Jn großen Mo
menten ſind die Ungarn immer einig. Sie finden
und vereinigen ſich und Doctrinäre haben hier keinen
Einfluß. Jm Großen und Ganzen wird man
dieſem Urtheil zuſtimmen können. Die Ungarn haben
bekanntlich kürzlich den tauſendſten Jahrestag der
Selbſtändigkeit ihres nationalen Staates gefeiert,
während Deutſchlands politiſche Selbſtändigkeit erſt
ſeit wenig mehr als 25 Jahren begründet worden
iſt. Man könnte den Vergleich oder vielmehr den
Gegenſatz zwiſchen Ungarn und Deutſchland in den

inneren politiſchen Verhältniſſen noch weiter aus
ühren und an die jahrhundertelange Zerriſſenheit

der deutſchen Stämme erinnern, die erſt durch die
Kriege von 1866 und 1870/71 endlich zuſammen
geſchmiedet worden ſind. Aber der Beweis, daß
das deutſche Volk im Gegenſatz zu dem ungariſchen
wicht politiſch denke, wird man nicht führen können.
Gerade die Gründung des Deutſchen Reiches zeigt,
daß auch das deutſche Volk in großen Momenten

nig geweſen iſt. Ohne den einheitlichen Willen,
em Auslande als Nation gegenüberzutreten,
ürde das deutſche Volk die Prüfung von 1870,/71
icht ſo glänzend beſtanden haben. Etwas anderes iſt

mit den parlamentariſchen Verhältniſſen in
Deutſchland und in Ungarn. Das deutſche Volk

ttwoch den 29. September.

Abonnernentspreis

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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erfreut ſich einer Reichsverfaſſung, welche ihm eine
auf der breiteſten Baſis des allgemeinen Wahlrechts
beruhende Vertretung und ein vollgerütteltes Maß
politiſcher Rechte zuweiſt. Auf dem Boden der
Reichsverfaſſung iſt für abſolutiſtiſche Velleitäten
kein Raum. Ohne die Zuſtimmung des Reichstags
kann nicht nur kein Geſetz erlaſſen werden es kann
auch Niemand daran denken, gegen den Willen der
Mehrheit der Nation zu „regieren“, weil die
Reichstagsmehrheit in ihrem Einnahme und Aus
gabebewilligungsrecht das Mittel in der Hand hat,
der Regierung Schranken zu ſetzen. Es war deshalb
lediglich eine Gedankenloſigkeit, wenn ein konſer
vatives Blatt dieſer Tage den Satz ſchreiben konnte:
„Für Deutſchland iſt ein ſelbſtändiger kaiſerlicher
Wille, welcher gegebenen Falles auch gegen die Be
ſchlüſſe des Parlaments regiert, für unabſehbare
Zeiten unentbehrlich.“ Jn der Reichsverfaſſung ſind
die Competenzen der kaiſerlichen Gewalt in dem
4. Abſchnitt ſo ſcharf umgrenzt, daß thatſächlich ein
Regieren gegen die Beſchlüſſe des Reichstags aus
geſchloſſen iſt. Gerade deshalb bleibt Politikern,
die mit den Beſchlüſſen des Reichstags nicht zufrieden
ſtnd, nichts anderes übrig, als zu einem Bruch der
Reichsverfaſſung, zu einem „Staatsſtreich“ zu drängen,
zu einer Revolution von Oben, die, wie es ſeinerzeit
Herr v. Bennigſen mit überzeugender Klarheit nach
gewieſen hat, zu einer Revolution von Unten pro
vociren müßte. Die politiſche Schwäche des Reichs
tags, ſoweit dieſelbe thatſächlich beſteht, hat ihren
tieferen Grund nicht in der Unzulänglichkeit des
verfaſſungsmäßigen Rechtes der nationalen Vertretung,
noch in einer wirklichen oder eingebildeten Macht
der Regierungen, ſondern ausſchließlich in der Zer
ſplitterung der politiſchen Parteien, die theils auf
confeſſionellen, theils auf wirthſchaftlichen Gegenſätzen
beruht. Dem Reichstage, freilich zum Theil auch den
Regierungen iſt das Bewußtſein entſchwunden, daß der
Staat nicht dazu berufen iſt, Sonderintereſſen einzelner
Stände auf Koſten der Allgemeinheit zu befriedigen. Esiſt
eine durch die Sozialpolitik der letzten 18-20 Jahre
wachgerufene Verirrung, daß die wirthſchaftlichen
Lebensbedingungen der Nation durch Veröffent
lichungen im Reichsgeſetzblatt modificirt und nach
dem Bedürfniß der einzelnen Gewerbe und Bevöl
kerungsklaſſen regulirt werden könnten. Jeder Ver
ſuch in dieſer Richtung Vorſehung zu ſpielen, kann
am letzten Ende nur zum Kriege Aller gegen Alle
führen. Dieſer Gegenſatz der Jntereſſen paralyſirt
die Macht des Parlaments, das ſich ſchließlich nur
noch als Hemmſchuh auf dem Boden der Geſetz
gebung documentirt. Wenn eine weſentliche Beſſerung
dieſer unerquicklichen Verhältniſſe nur von einer
Kräftigung des Liberalismus erhofft werden kann,
ſo hat das ausſchließlich ſeinen Grund darin, daß
die liberalen Parteien, allerdings nicht ausnahmslos,
an dem Grundſatz feſtgehalten haben, daß der
Staat nicht die Aufgabe hat, die Bedürfniſſe einzelner
Gruppen oder Gewerbe, oder bald dieſer, bald jener
zu befriedigen, ſondern die, zwiſchen den widerſtreben
den Intereſſen einen Ausgleich herbeizuführen durch
die Achtung des gleichen Rechtes Aller und durch die
Pflege der Jntereſſen der Allgemeinheit. Jn dem
Maße, wie dieſe Ueberzeugung in der Nation wieder
Boden gewinnt, wird auch der Einfluß des Reichs
tags auf die Geſchicke der Nation wieder wachſen
und der Verſuch, das deutſche Volk wider ſeinen
Willen zu beglücken, vereitelt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Das Duell, in dem

am Sonnabend Miniſterpräſident Graf Badeni
von dem Abg. Wolf erwundet wurde, wird zunächſt
keinerlei politiſche Folgen haben. Graf Badeni
erfreut ſich vielmehr nach wie vor des Vertrauens
des Kaiſers, der ja auch um das Duell gewußt hat,
da der Miniſterpräſtdent den Kaiſer ausdrücklich von
ſeinem Vorhaben benachrichtigt hat. Nicht einmal

ſtrafrechtliche Folgen dürfte die kraſſe Geſetzesverletzung

für den hohen Staatswürdenträger haben. Die in
öſterreichiſchen Abgeordnetenkreiſen verbreitete Mel
dung, der Juſtizminiſter habe die Staatsanwaltſchaft
ängewieſen, die Unterſuchung wegen des Duells ein
zuleiten, beſtätigt ſich nicht. Etwas betroffen ſind
nur die deutſch klerikalen Freunde Badenis. Tſchechen
und Polen haben ihm bereits ihre ungeſchmälerte
Anhänglichkeit verſichert. Der Charakter der Ver
wundung des Miniſterpräſidenten Grafen Badeni
geſtattet dieſem die Fortführung der Geſchäfte. Der
Kaiſer gab telegraphiſch wiederholt der innigſten und
freundſchaftlichſten Theilnahme Ausdruck, holte ferner
zweimal, gleichfalls telegraphiſch, Nachricht über das
Befinden ein und verlangte fortlaufende Berichte
über den Geſundheitszuſtand Badenis. Graf
Badeni beabſichtigt, wenn die Aerzte nicht entſchieden
Einſpruch erheben, Donnerstag im Abgeordnetenhauſe
zu erſcheinen. Der Kaiſer ordnete die Einſtellung
jeder gerichtlichen Verfolgung wegen des
Zweikampfes an. Die gerichtliche Unterſuchung
hätte ſich ſonſt zunächſt gegen Badeni richten müſſen,
da ein Einſchreiten gegen Wolf und ſeine beiden
Zeugen wegen ihrer AbgeordnetenJmmunität die
Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes erfordert hätte.
Daß das Enttaſſungsgeſuch Badenis, das er that
ſächlich vor dem Zweikampf eingereicht hatte, abge
lehnt wird, gilt als ſelbſtverſtändlich Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am
Sonnabend der Präſtdent auf die Anfragen der
Abgeordneten Barwinski und Danielak, daß er das
Recht eines jeden Abgeordneten, ſich ſeiner Mutter
ſprache zu bedienen, anerkenne. Das Haus ging.
ſodann zur Vornahme der Delegationswahlen
über, nachdem der Abg. Peßler den Verſuch gemacht
hatte, die Tagesordnung dahin abzuändern, daß
zunächſt die Verhandlung der Nothſtandsvorlagen
fortgeſetzt werde, was der Präſident wiederholt, als
dem gefaßten Beſchluſſe des Hauſes gegenüber un
zuläſſig, ablehnte, wobei er mittheilte, daß laut einer
Zuſchrift des Miniſterpräſidenten 8 Millionen zur
Sanirung des Nothſtandes votirt werden ſollen.
Die Delegirten wahlen wurden ohne Schwierig
keit vollzogen. Aus Böhmen wurden, nachdem die
Deutſchen ein Compromiß abgelehnt hatten, nur
Tſchechen und Feudale, aus Niederöſterreich nur
Antiſemiten und aus Mähren die Vertreter um einen
Tſchechen mehr gewählt. Die nächſte Sitzung findet
erſt am Donnerstag ſtatt. Die Budapeſter
Stadtvertretung wird demnächſt eine der
ſchönſten Straßen auf „Kaiſer Wilhelmſtraße“ um
taufen und in die deutſchen Leſebücher den Toaſt
des deutſchen Kaiſers als Probeſtück aufnehmen.
Kaiſer Wilhelm hat dem Bürgermeiſter Markus 4000
Mark zur Vertheilung an die Budapeſter Armen
überſandt.

Frankreich. Präſident Faure und der
Miniſter des Aeußeren Hanotaux haben aus Anlaß
des Todes des Herzogs Friedrich Wilhelm zu
Mecklenburg die Pariſer deutſche Botſchaft erſucht,
ihr Beileid an den Herzog Regenten zu übermitteln.
Der Herzog Regent beauftragte darauf den Geſchäfts
träger der deutſchen Botſchaft, dem Präſidenten und
dem Miniſter ſeinen wärmſten Dank für die Be
zeigung der Theilnahme auszuſprechen.

Spanien. Jn der Kubafrage haben, wie
ſich jetzt herausſtellt, die Vereinigten Staaten an
Spanien zwar kein Ultimatum in der verletzenden,
ſchroffen Form geſtellt, wie es zuerſt berichtet worden,
allein der diplomatiſche Schritt Me Kinleys, über
den die franzöſtſchofftziöſe „Agence Havas“ jetzt
genauere Mittheilungen macht, ſieht doch einem
Ultimatum verzweifelt ähnlich. Der amerikaniſche
Geſandte Woodford iſt, ſo meldet die „Agence
Havas“, ohne Zwiſchenfall in Madrid eingetroffen.
Dem Vernehmen nach ſei der wirkliche Zweck ſeiner
Miſſion, die Vermittlung der Vereinigten Staaten
für die Beendigung des Krieges auf Kuba anzu
bieten. Wenn Spanien die Vermittlung zurückweiſe,
würden die Vereinigten Staaten nicht den
Krieg erklären, wohl aber auffällig die

für das Quartal I Mark bei Abholung



nach Jarobi, von da nach Salalag und dann weſt

Kubaner durch Abbruch der diplomati-
ſchen Beziehungen zu Spanien begünſti
gen. Völlig unrichtig ſei, daß der ſpaniſchen Re
gierung irgendwelche Friſt zur Beendigung des
Krieges geſtellt ſei, denn der erſte Schritt Woodfords
werde das Anerbieten der Vermittlung der Vereinig
ten Staaten mit dem Wunſche einer ſchnellen Er
ledigung der Frage bilden. Der amerikaniſche
Geſandte Woodford erklärte einem Berichterſtatter
gege über, es ſei kein Ultimatum bezüglich der Be
end. ung des Krieges auf Kuba vorhanden. Die
Vereinigten Staaten beabſichtigten ihre guten Dienſte
in freundſchaftlicher Weiſe anzubieten und wünſchten
eine baldige Löſung der Frage mit Rückſicht auf
den Wiederzuſammentritt der Vertretungskörper im
Dezember. Unter Vorbehalt wird der „Frankf.
Ztg.“ aus Madrid noch Folgendes mitgetheilt: Die
neuliche Meldung des „Figaro“, daß die deutſche
Diplomatie der ſpaniſch amerikaniſchen Angelegenhett
eine erhöhte Auſmerkſamkeit ſchenke, und die Nach
richt des „Daily Telegraph“, daß Oeſterreich ent
ſchloſſen ſei, zu Gunſten Spaniens einzugreifen,
müſſen dahin ergänzt werden, daß zaiſer Wil
helm und Franz Joſef in ihrer letzten Zuſammen
kunſt verabredeten, eventuell ſich amerikaniſchen
Uebergriffen entgegenzuſtellen. Erſterer werde
nöthigenfalls ſeine Geſtnnungen durch eine Bot
ſchaft, ähnlich wie die an Transvaal offenbaren

Die Kämpfe auf den Philippinen dauern
fort. Eine amtliche ſpaniſche Depeſche aus Manila
beſagt, daß bei den Zuſammenſtößen der letzten
vierzehn Tage 62 Auſſtändiſche und 7 Spanier
gefallen ſind.

Hrhweden Norwegen König Oskar von
Schweden ſucht ſich in Norwegen populär zu machen.
Er traf am Sonntag Vormittag in Chriſtiania ein
und fuhr durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach
der Erlbſerkirche, wo Gottesdienſt abgehalten wurde.
Nachmittags fand eine große Volksprozeſſion ſtatt,
die am Schloßalten vorbeizog, wo die geſammte
königliche Familie mit den fürſtlichen Gäſten Platz
genommen hatte. Nach einem Hoch auf das Königs
Paar wurde die Königshymne von der Volksmenge
geſungen. Der König dankte, brachte ein Hoch auf
das Königreich Norwegen aus und forderte die
Menſchenmienge auf, die norwegiſche National
hymne zu ſingen. Der König ſang ſelbſt
M it. Der Vorbeimarſch dauerte 15 Stunde. Vom
Balkon des Schloſſes richtete der König eine zur
Verſöhnung mahnende Anſprache an das Volk.
Abends wohnte der König dem Bürgerball in der
Freimaurerloge bei. Die Stadt war feſtlich beleuchtet.

Türkei und Grierchenland. Auf Kreta
geht noch immer alles drunter und drüber. Die
Aufſtändiſchen haben Skalani, in der Nähe von
Kandiag, angegriffen. Der Kampf dauerte zwei
Stunden. Das Niederbrennen der Obſtbäume
dauert fort. Die Admirale beſchloſſen auf die unter
dem Oberbefehl des Kapitäns Amoretti ſtehenden
Vororte von Suda die für Kaneg angenommenen
Polizeivorſchriften auszudehnen. In den Audienzen,
die er am Sonnabend mehreren Botſchaftern ertheilte,
wies der Sultan auf die Unhaltbarkeit der jetzigen
Lage auf Kreta ſowie auf die täglichen Gewaltthaten
hin und ſprach den Wunſch auf baldige Regelung
der kretenſiſchen Frage aus. Ferner bezeichnete der
Sultan die Zurückziehung der türkiſchen Truppen
von der Jnſel Kreta als unmöglich, da die Moha
medaner alsdann ſchutzlos ſein würden. Die Bot
ſchafter erhielten Depeſchen kretenſiſcher Mohamedaner,
welche ſich über die Lage beſchweren und gegen die
Auswanderung, wozu ſie die Aufſtändiſchen zwingen
wollen, proteſtiren. Mit dem griechiſch
türkiſchen Präliminarfrieden beginnt man
ſich in Athen auszuſöhnen. Die Akte des Vor

friedensvertrages iſt Griechenland am Sonntag
notifizirt worden. Nach der Sprache der einfluß
reichſten Blätter zu ſchließen, erklärt ſich die öffent
liche Meinung für Annahme der Friedensbedingungen,
obwohl der Einſpruch gegen den Artikel der Finanz
controlle fortdauert.

Gugliſch Audien. Die Lage der Eng
Länder in Nordindien ſcheint ſich in den
letzten Tagen gebeſſert zu haben, wenngleich unter
den Nachrichten, die ſeit Sonnabend Abend einge
laufen ſind, ſich auch manche für England recht
bedenkliche befinden. Die das KhankiThal be
wohnenden Orakzais haben einen Vergleich und
Auslieferung der Waffen angeboten. Man glaubt
ſte werden ſich allen Bedingungen unterwerfen,
welche die Regierung ihnen ſtellt. Der Sieg der
britiſchen Truppen am BadmanaiPaß hat die von

dem Mullah von Hadda angeſammelte Streitmacht
ollſtändig desorganiſirt. Der Mullah floh zuerſt

wärts wahrſcheinlich nach Ningraſſar. Ein Waffen
ſtillſtand von zwei Tagen iſt mit den Stämmen
im Thale andſe erei word

zerſtört worden. Die engliſche Avantgarde hat ein
ſchweres Gefecht im Engpaß jenſeits von Jarobi
gehabt und ſich nach einer Recognoszirung unter
ermüdendem Feuer zurückgezogen. Der Feind ver
lor 16 Todte und Verwundete. Die Jrigahs vom
oberen Swat, begleitet von zwei Enkeln des ver
ſtorbenen Akhund von Swat, trafen in Tſchakdara
ein; ſie brachten zum Zeichen der Unterwerfung
ihre MartiniGewehre mit. Die britiſchen Be
hörden haben das den Engländern freundliche
Schreiben des Emirs von Afghaniſtan, in dem er
vor der Betheiligung am Aufſtande warnt, öffentlich
bekannt gemacht. Bei Hangu wurde der Tele
graph zerſchnitten: 200 Häards Draht wurden
fortgenommen.

Deutſchland
Berlin, 28. Sept. Was die projektirte Reiſe

des Kaiſers nach Jeruſalem betrifft, ſo ver
lautet, daß der Kaiſer mit der Kaiſerin und den
älteſten Prinzen in Begleitung des Hofpredigers
Dryander gegen Ende April ſich nach Jeruſalem
begeben wird, um bei der Einweihung der auf dem
ehemaligen Johanniterplatze gebauten Kirche zugegen
zu ſein. Die Kirche wird vorausſichtlich den Namen
Johanniskirche erhalten. Ob das Kaiſerpaar dem
Sultan einen Beſuch abſtatten wird, iſt noch unbe
ſtimmt. Prinz Heinrich mit ſeiner Familie
ſiedelt von Hemmelmark nach dem Kieler Schloß am
1. October über, um nach kurzem Aufenthalt daſelbſt
zu ſechswöchigem Beſuch des großherzoglich heſſiſchen

Hoſes nach Darmſtadt zu reiſen.
(An den Fürſten Bismarck) hat der

Kaiſer anläßlich des Stapellaufs des neuen Panzer
kreuzers folgendes Telegramm gerichtet „Von Herzen
wünſche ich Euerer Durchlaucht Glück zum Stapel
lauf meines Panzerkreuzers „Fürſt Bismarck“ und
freue mich, dadurch für alle Zeiten Euerer Durch
laucht Namen mit meiner Flotte in engſter Be
ziehung zu wiſſen. Sie wird um ſo ſtolzer ſein,
als es der erſte große Panzerkreuzer iſt, welcher bei

uns gebaut iſt. Ein Modell deſſelben wird Admiral
Tirpitz Euerer Durchlaucht in meinem Auftrage
überreichen.“ Hierauf hat Fürſt Bismarck nach
ſtehendes Telegramm nach Rominten gerichtet
„Euere Majeſtät bitte ich allerunterthänigſt, für die
Auszeichnung, die mir durch die heutige Taufe des
Kreuzers Euerer Majeſtät zu Theil geworden iſt,
meinen ehrfurchtsvollen Dank in Gnaden entgegen
zunehmen. Gleichzeitig danke ich in Ehrfurcht für
das ſoeben eingehende allerhöchſte Telegramm, durch
deſſen Jnhalt die Ehre, die Euere Majeſtät meinem
Namen in Allerhöchſtderen Flotte gewährt haben,
weſentlich erhöht wird.

(Dem Staatsſecretär des Reichs
marineamts, Contreadmiral Tirpitz,) ging
anläßlich des Stapellaufs S. M. Panzerkreuzers
1. Klaſſe „Fürſt Bismarck“ folgendes Telegramm
des Kaiſers zu: „Empfangen Sie Meine wärmſten
Glückwünſche zum glücklichen Stapellauf unſeres
erſten Pangzerkreuzers; möge der Name, den er er
halten, ihm zur Ehre gereichen“.

(Zum Untergang des Torpedobootes
8 26.) Der Kaiſer hat folgende Ordre an den
kommaändirenden Admiral v. Knorr erlaſſen

Tief erſchüttert durch den Untergang Meines Torpedo
bootes „8 26“ beklage Jch mit Meiner Marine den

Verluſt braver bis in den Tod getreuer Männer, an
deren Spitze ein ſo tüchtiger Offizier aus fürſtlichem
Geſchlechte ſtand. Die großen Hoffnungen, die Jch an
den heimgegangenen Herzog Friedrich Wilhelm Adolf
Günther, Herzog zu Mecklenburg, knüpfte, ſind durch die
unerforſchliche Fügung Gottes zerſtört. Die Marine wird
mit Mir dem Kameraden, der ihr Stolz und ihre Freude
war, ein treues Andenken bewahren. Möge das Beiſpiel
der Dahingeſchiedenen, die für ihren Kaiſer und ihr
Vaterland bis zum letzten Augenblick treu ihre Pflicht
erfüllten, Meiner Marine für alle Zeit zum Nacheifer
voranleuchten. Jagdhaus Rominten, den 24. September.

gez. Wilhelm J. R.
(Rach dem Stapellauf des Panzer

kreuzers „Fürſt Bismarck“) ſtatteten auf der
Rückfahrt von Kiel Staatsſecretär Tirpitz mit zwei
anderen höheren Marineoffizieren, Miniſter von
Miguel und Staatsſeeretär von Thielmann
in Friedrichsruh einen Beſuch ab. Fürſt Bis
marck in Generalinterimsuniform, geſchmückt mit
dem Großkreuz des Rothen Adlerordens und dem
Stern des ſchwarzen Adlers, das Haupt mit dem
Küraſſierhelm bedeckt, empfing die Ankommenden am
Eingang des Hauſes und geleitete ſie in den Salon.
Herr Tirpitz erſtattete dem Fürſten die Meldung
von dem erfolgten Stapellauf. Inzwiſchen war
auch bereits ein Glückwunſchtelegramm des Kaiſers
aus Rominten eingegangen. Trinkſprüche wurden

den Jäger Karl Hage und die verehel

ſtattete am Montag Vormittag dem Vizeprädes Staats miniſteriums d von e
längeren Beſuch ab. Die „Staatsbürger Zeitung
will wiſſen, daß ſeiner Anweſenheit in politiſchen
Kreiſen beſondere Bedeutung beigemeſſen wird.

(Dem preußiſchen Landtage) ſoll in
der nächſten Seſſton der Geſetzentwurf betreffend
die ärztlichen Ehrengerichte vorgelegt werden
der in einer Reihe von Beſtimmungen den
Wünſchen der Aerztekammer Rechnung getragen
hat. Namentlich ſollen die Ehrengerichte ſich mit

Berufs“ nicht beſchäftigen.
(Zu dem Flotktenartikel) der „Köln.

dem Verhalten der Aerzte „außerhalb des ärztlichen

Ztg.“ ſchreibt die „Germania“, daß das ange 4
kündigte Marineſeptennat, wenn man ſich die
Sache genauer anſieht, nicht weniger, ſondern mehr

für die Kriegsflotte verlangt, als die
e e Denkſchrift in Ausſicht geſtellt
at.

Admiral Hollmann mit ſeiner Marinedenkſchrift als
Sündenbock in die Wüſte ſchicken wolle, ſo ſei dies
nichts anderes als politiſche Heuchelei und Sand
in die Augen.
zeitung“ bezeichnet das jetzige Vorgehen als
ungeſchickt und unzweckmäßig. „Hielt man es für
nöthig, die Pläne der Regierung in großen Um
riſſen kundzugeben, ſo hätte man das lieber offiziell
und nicht unter der Hand thun ſollen. Man
hätte ferner etwas klarer ſein und ſich nicht auf
ziemlich un ſichere Andeutungen beſchränken
müſſen. Es ſei ſehr zu bezweifeln, ob der jetzige
und der zukünftige Reichstag ſtch auf einen ſolchen
Plan feſtnageln laſſen werden. „Was die Höhe
der Forderungen anlangt, ſo übertrifft eine
jährliche Forderung von etwa 60 Millionen Mark
für die Vermehrung der Flotte den Jahresdurch
ſchnitt der Forderungen des letzten Jahrzehnts etwa
um das Doppelte. Früher wurde ja mehr
bewilligt und mußte bewilligt werden, weil es ſich
damals um die Schaffung einer Flotte handelte,
nicht um die Vervollſtändigung. Die geforderte
Jahresſumme ſcheint um ſo höher, als an uns in
dem nächſten Jahre Forderungen herantreten werden,
die wir bewilligen müſſen.“ Die „Deutſche Tages
zeitung“ legt der Regierung dringend an's Herz
nicht mit halbofftziöſen Andeutungen, ſondern mit
klären und feſten Darlegungen in die Oeffentlichkeit
zu treten und vor allem es möglichſt zu ver
meiden, die Flottenfrage zur Wahlparole
zu machen.

(Die preußiſche Staatsbahnverwal
tun g) veröffentlich eine ſpaltenlange Erklärung, die
zunächſt mittheilt, daß über die in den letzten
Wochen in ſchneller Folge ſtattgehabten, zum Theil
ſchweren Betriebsunfälle nach Abſchluß der
gerichtlichen Unterſuchung in
Aufſchluß gegeben werden ſoll, daß aber ſchon jetzt
eine techniſche Commiſſion mit der Ermittelung der
Maßregeln beauftragt ſei, welche zur Erhöhung der
Betriebsſicherheit erſorderli h erſcheinen. Somit iſt
gegen die Erklärung nichts einzuwenden. Wenn
aber weiterhin der Verſuch gemacht wird, den in
der Preſſe erhobenen Vorwurf, daß die beklagens
werthe Häufung der Betriebsunfälle der letzten Zeit
auf eine verfehlte Sparſamkeit zurückzuführen ſei,
ſchon jetzt unter Hinweis auf die bezüglich des
Perſonals ſowohl wie des Materials beſtehenden
Vorſchriften und die in dieſer Hinſicht gemachten
Aufwendungen zu wiederlegen, ſo wird die hffentliche
Meinung gut thun, das Ergebniß der ſchwebenden
Unterſuchung abzuwarten. Mit dem Ernſt und dem
feſten Willen der Verwaltung, allen Fortſchritten
der Technik zu folgen und die Mißſtände g. be
ſeitigen, iſt es nicht gethan der Erfolg läßt offenbar
zu wünſchen übrig.

Provinz und Umgegend.
t Halkle, 26. Sept. Eine neueSſSchwurgerichts

periode, deren Dauer auf fünf Tage berechnet
iſt, beginnt am Montag den 27. Sept. im hieſigen

c

kbnigl. Landgericht; folgende Strafſachen kommen
darin zur Verhandlung: am Montag den 27. Sept.
wider de Dienſtknecht Johann Weindock aus
Querling vegen Verleitung zum Meineide un
wiſſentlichen Meineids; am Dienſtag den 28. Sept.
wider den Schmiedegeſellen Friedrich Karl Schulze

aus Steuden, jetzt in Weimar,
Nothzucht; am Mittwoch den 29. Sept.Dienſtknechte Otto Werner, Theodor Kraneis,
Karl Hündorf und Albert Hagaſe aus
wegen verſuchter Nothzucht bezw.
leiſtung am Donnerſtag den 30. Sept. wider den
Mäüllergeſellen Paul Lemke und deſſen Cheftat
Selma geb. Bley zu Bitterfeld wegen vorſählicher
Brandſtiftung; am Sonnabend den 2. S

ſte Ka

Wenn die „Köln. Zeitung“ daher jetzt den

Die Deutſche Tages

wegen verſuchter
gegen die
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8 e r eDer HGabelsbergerſche Htenographen- Verein hierſelbſt
eröffnet Sonnabend den 2. Ocetober, abends s Uhr,

in der „ReichsKrone““ einen neuen Unterrichtskurſus in der
Deutſchen CinheitsStenographie von Gabelsberger.

Der Unterrichtskurſus (Honorar 6 Mk. incl. Lehrmittel) wird von einem ſtaatlich J
geprüften Lehrer der Stenographie geleitet werden.

Die Gabelsbergersehe Stenographie iſt von dem ſeit 63 Jahren be
ſtehenden KöniglichSächſiſchen StenographenInſtitute zu Dresden, der einzigen wiſſen
ſchaftlichen Staatsanſtalt für Stenographie, als das beſte Syſtem anerkannt

Anmeldungen zum neuen Kurſus werden erbeten an Herrn V. Schmidt
Steinſtraße 4.

NormalUnterzenge, Chemiſettes

Socken, Kragen,
Barchenthemden Manſchetten,

Aber-Strick Herrenhüte,

Peſen Cravatten,
in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Pn unden Franz Lorenz, er Getegkl. Ritterſtraße 2 S I GPäſche, Ecke Entenplan. ſchirme, e
Winter und Glacec- Hoſenträger, u Mat e aße 17 4

Handſchuhe Seidene rTaſchentücher. Halstücher.

7

d

um Quartalswechset haſte ich meine Dienſte zum

e Am und Verkauf von Werthpapferem,9ß Giol S e Awszalung von ZTinss cheinen und Besorgung neuer
Wogen Grſolg angewendet. Ainsbögew,b l Ammuhae vom Capitalten zw. Werziämngsuerg,

Auegleihuugen gegen Unterpfand wud Hypothe,

hen ſeit Jancn m

Glückliche ErſtudungI

a für Bruch und an Muttervorfall-Leidende. h Wigcomtirung vom Wechselm,
r Dieſes nen erfundene und verbeſſerte Bruchband iſt ohue Feder kann alſo Amkauſ vom Sparkagsenvüchern,
h cht r a faſt re klagen, welche Federbänder haben. Daſſelbe kann Dröſfnung laufender Rechnungen und BDekten, Ver-

ch beim Schlafen getragen werden.
Garantirt vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung der ſtärkſten Ioosumgs-Cemtrole,

e WMnttervorfälle durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder. Dieſer Gürtel übertrifft WVebernahme von Vermögens verwaltwongen sowie offene
n le exiſtirenden Jnſtrumente, als Ringe und dergleichen, iſt ſehr bequem, elaſtiſch. Jede wudl geschlossene Depots m melnem Sicher-
h ame kann ſich denſelben ohne fremde Hülfe anlegen. eltsgehnranfge unitLeibbinden von Gummi für Fettleibige und NabelbruchLeidende. Zurückhaltung ese Sang en n arachen nun Suspenſorien für Waſſerbrüche c. Verummieclbaren Sehrauntafa nern

mmener u egen Rückgratverkrümmung.Um Kinder zu ſicert gegen dieſes Uebel, das leicht durch zu ſchnelles Heranwachſen ne G en Wersehlunss e ges Miethers
d m Schiefſitzen in den Schulen kommt, War a5. ter n an erfundenen, allen An bestens empfohlen.

örderungen der Wiſſenſchaft entſprechenden Geradehalter aufmerkſam. S JaOeffentliche Dankſagungen liegen zur Einſicht bereit. g. 8 9 t ch tWerde nur einen Tag Sprechſtunde halten in Frie P en Sohultze, II I üüſ
Merseburg Donnerstag den 30. September, morgens von S bis nach
mittags 6 Uhr, Rotel z. halben NMeond. Erankleben Freitag denOctober, morgens v. S bis nachmittags 6 ihr, im Czermneinde- Gasthor- fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen.
Lade die geehrten Herren Aerzte zur Beſichtigung meiner Bandagen ein. S

i O en yraktiſcher Bandagiſt 8r aus Ottensen bei Hamburg, Holländiſche Reihe 95. O

t S S h r ey5 Die Welt war dumm, die WeltDadttättef. Anggtattungen, Möbeln Banarbelten. e r denen e
r S Boste Arbeit W wo ent Sie Wird sie immer unsi 5 en s ehe Jie Weiss jetzt, wie gut „Fay'sa e Biſlige Proſss e en Tischlermeister. Bequeme Mineral Pastillen Und muss sie als vorzüglich

e Zahlungsbedingungen. Sind 4 85 g. benennen!it S. Johannisgtrasse I. per Sehsehtel in all. Als bestes haittele g Apotheken, Droge- gegens e e e eingerichteten rien und Mineral- Husten, Heiserkeit, Versehleimung.
Wasser-Handlungen

zu haben. 3
Nachakmungen weise man zurückFahrrad- GReparatur Werkſtatt. Köper lbeln nnd Vitrages

W. Glärrtun er empfiehlt in großer Auswahl nur zu billigſten
gr. Ritterſtr. 26 Preiſen Bgrtha Naumann,

Die Schuhbeſohl Anſtalt
E. Mende, Munſtkalien- Verlag

S ſefert He: z t n Kräuter- Thee Russ: Knöterich (Potigonum avic.) ist ein vorzügliches Hausmittel bei allen Erkran- ee m. Abſätzen 225 k. von Adolf Rum kungen der Laftwege. Dieses Jureh Seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeint in einzelnen di-
r Ki mit Abſätzen 1,60 Mk. Preis jeder Nummer 10 Pf. M stricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu Meter erreicnht, nicht z. verwechseln m. J. in Deutschland wach-

der bedeutend billiger aus nur heit
tem Kernleder tn Astn, Athemmnolth, Bretbehlemmieng, Miästev, Heigerleett, Bace3 ten etc. etc. ſeidet, namentl. aber derjenige, weleh. d. Keim z. Tinigenseltavienderehe in sich vermutet,Karius. rühl 17 send. knöterich. Wer daher an P Ineftröhren-(Bronchiat Ter ne

Ane u geren kann ſofort darauf ge M «erlange u bereſte sich d. Abs dies. Kräuterthees, w. e cht i. Packet. à T b. Ernst Weiderinaun,
l ienenhurg a. a. erhältlich ist. Brochuren m. ärztlichen Aeusserungen i. Attesten gratis. S

Leimdünger, G. mat C Solhm,18 hen und gemahlenen, offerirt billigſt

Otto G melig.
t. Fiſcherſtraße 8.
Pa. neuen

agdeb. Sanerkohl,
n e e pfehtt

Kntenplans,mpfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon in Chapeam
elaque, Cylinder (Seidenhüken), Haar, Wolle Loden- und Velvur-
hüten, nur neueſte Formen und Farben, weich und ſteif. Kinderhüte in
verſchiedenen kleidſamen Formen. Mützen nur neueſte Formen und Farben
für Knaben und Kinder.

e rößte Auswahl am hieſigen Platze,Ewpfehle mich den geehrten Herrſsaſten Shlipſe, n neue ſern s Deſſns Gummiträger,

p 2 Pfund 15 Pfg. ſtehenden Umzügen zum n prima Du in e r e e e e n
en ß 3 Herren un amen mit Filz- und Lederſohlen und Pelzfutter. Kinder unt an Mäther. Markt b. Transport von Möbeln Jährlingsſchuhe. Einlegeſohlen verſchiedener Gattüngen. Aufnäh

h ſohlen, Filztafeln in eder Starie. ſ. Handſchuhe h in Olacee,Uünnten Kaſſec, a en e n e e e
S

e z iGeſchmack, per 1 Pfo. Mk. ſprechenden Möbelwagen, n Deſſen Fäuſtlinge und Abe e
D. Karr erhbrg ar i 100 Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre IJhres Beſuchs



e Ulrichſtr. 49.

Spezialhaus für Damen Con Fection, Knaben e r

e Feouheſten für ſerbs St wen Winter
R Wir ührenm m per 80 de nen mm verkeguuſen An cent er wMIgeten m Per

aber fegte rein
n e. hich FEEen m n e nenKern ſgeß Fiſchhandlung. u WS Friſch auf Eis e ſchlach en un Sel D. e We Wanneß d 95 aSchollen o e EStez e el n t W e b lale, geräucherte ellfiſche, 2 W eMale a e ß in en W Schlachteſet eRauchla al in Gelee der her ſt Sgi D. K. RudolphBismarckheringe, Bratheringe, n int Ll l ſon 55 7 rre e S Vogel 9 Re Anratſon eI v 7 9 nempfiehlt w. mer Hüken, Wändern u. Federn etc. ren ſchl

Schlachtefest
J. Kümmer's Reſtauration S

Morgen Donnerstag Eiſ
Schlachtztefeſt a

(reichſte und preiswertheſte Auswahl)

n empfing und empfiehlt

R. Nr.
a. 9er Sanerkohl

Neu Neun entKlemmolin Weſauraet Preufſher ne HeuteSich u e e t W Wu de e ticherſte inreibemi ege undren Für Schweißfußteldende höchſt vor Gaſthaus Feung. zurtheilhaft, auch heilkt O man damit alle Heute Mittwoch, von nachm. 4 Uhr an, meit
wunden, ſowie

a ſtandtheile u. Zu
ſind am 6. Auguſt

1897 an dieſer Stelle bekannt ge
geben. Beim Ein nd kauf beachte man
Namen u. Schutz Wündeerdan marke. Alleiniger

KIlemm., Lom-
matzſch i. [H. 38200 a.Zu b à Fl. 2 Mk.

De meiſten Apotheken.

n Schnitt u. Stoß
m Huetſchungen. Bebereitungsweiſe

Somnelſraten ait Ihlrnger ſt i
Köhler. ſteuUnſere beriefen c e

ſuchen wir, mit Anlieſernug hRüben ſchon jetzt zu beginnen. u

Zulerf fübrif Körbin a
i Jch erſuehe eine Lwehn

Pei großer Preiswürdigkeit8 e h h er zu bezahlen, MI da ich von da an meine a

ne e St a in keichſter Auswahl empfehie: e ehevKleiderſtoffen, e Mäntel R reiben aſſen er nFlanellen, Buckskins in voller abnehmbarer Pelerine, Hug O Hartung e
Seinen u. baum- modernſte Stoffe e unwollenen Waaren

ſind zuſammengeſtellt und verkaufe
dieſelben zu jedem annehmbaren
Preiſe aus.

Glühanther,

Ueberzieher uhen Stoffe eJoppen Zarben die Ansſaheng Pat Arte r e

Rock und Jacket- Anzüge
errichtet werden. Bewerber wollen i
Adreſſe ſofort ſenden an s Erle

August Gross- Giebichenſtein auf

Markt 17. m e L ein und zweireihig, in jeder Preislage. Geſucht ein e
S e I niJ Knaben- Mäntel gewandter Schreiber imit und ohne Pelerine. Offerten erbeten unter R B i. d. Exp. d habMESSMER Einen Lehrlingd 350 v KnabenPaletots und -Pyjacks ſucht ſogleich Se t M hant

z n in nur modernen Stoffe e Hibe, Bäckermſtr. ns S S pr. Pfd. 5 re Aenmartt 48. ſtDe a i e d ehe s e n Knaben- Anz züge s ſuche ein ehrliches ſauberes n
20 haben bei Gustan Senönverger gr- ſt s in den neueſten Facons in bekaunter Maädeohe wut

größter u. geſchmackvoller Auswahl. für Haus und Küchenarbeit. Weidliech, dage
Frau Landrath WKKnnenModes ßargehen- u. Jünglings- Anzüge du c

De Ei S Amſer tügannmg mann FIaass ein älteres erfahrenes nh e mr unter Garantie des beſten Sitzes und neueſter Mode. Dienſtmädchen I
ſämmtlicher 8 S Grosses Stofllager. Gefällige Auskunft erth. die Exped. v

2 Neuheiten m Arbeilts- Garderobe Eine Aufwartundee bſt. und Winter T gar d S V 2e. billigſt. W ne I
e Se beehrt h an W i geſucht Halleſch n hzuzeigen J in kleiner ſwarze er m eS üartha Otto SW Se ine Veilage e



Beilage zu Nr. 228 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 29. September 1897,

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1896/97.

Staats und Gemeindeſteuer. Zur Ein
kommenſteuer waren veranlagt 2190 Perſonen (gegen
2100 Perſonen im Vorjahre), darunter 29 Perſonen

nach einem Einkommen von über 15 500 Mk. Be-
rufungen gegen die EinkommenſteuerVeranlagung
gingen ein 118, von welchen 191 Berückſichtigung
fanden. Von den abgewieſenen Reclamanten iſt
Beſchwerde bei dem Oberverwaltungsgericht nicht
eingelegt worden. Steuer-Erlaß erhielten 19 Per
ſonen. Gezahlt wurden an Einkommenſteuer in
Summa 126055,79 Mk. Zur Ergänzungsſteuer

waren eingeſchätzt 8916 Perſonen (gegen 819 Per
ſonen im Vorjahre), darunter 6 Perſonen nach einem

Vermögen von über 1 Million Mark. Es wurden
gezahlt an Ergänzungsſteuer 2458),18 Mk. Das

Veranlagungsſoll an Grundſteuer betrug 7651,16
Mk. das Veranlagungsſoll an Gebäudeſteuer
38224 Mk. Zur Gewerbeſteuer wurden eingeſchätzt

85 Perſonen; ſteuerfreie Gewerbetreibende waren
00 vorhanden. Der Antheil der Stadtgemeinde an dem

Gewerbeſteuerſoll betrug 18 573 Mark. Zur Betriebs
euer wurden 140 Perſonen veranlagt; das

Steuerſoll betrug 2140 Mark. Das Gemeinde
ſteuerſoll belief ſich auf 270431,90 Mark. Gegen
die Veranlagung zur Gemeindeſteuer wurden 52
BVerufungen angebracht und hiervon 41 berück-
ſichtigt. Von den abgewieſenen Reclamanten wurden
A bei dem Bezirksausſchuß klagbar und in 3 Fällen

t die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
eantragt. An Gemeindeſteuer wurden niederge
chlagen 98 Mk. 90 Pf., während Reſte am Jahres
chluß nicht verblieben ſind. Die Forenſen und
uriſtiſchen Perſonen hatten von den aufgeführten
Steuern 16122 Mk. zu tragen. Die königliche
iſenbahn Direction war für die Station Merſeburg
ach einem Geſammt Reinertrage von 80 200 Mk
ntſprechend dem Einkommenſteuerſatz von 3000 Mk.
ei 100 Zuſchlag zu 3000 Mk. Gemeinde Ein
vmmenſteuer veranlagt. An Kirchenſteuer wurden
n Summa 9980,27 Mk. erhoben, nämlich 2358

Mk. 32 Pf. von der Dom Gemeinde (6 Zuſchlag
zur Einkommenſteuer), 3361,37 Mk. von der Ge

einde St. Maximi (innere Stadt) (10 Zuſchlag
ur Einkommenſteuer), 3142,45 Mk. von der Gemeinde
t. Viti (Altenburg) (8 Zuſchlag zur Einkommen
euer), 662,50 Mk. von der Gemeinde St. Thomae
Neumarkt) (130 Zuſchlag zur Einkommenſteuer),
55,63 Mk. von der katholiſchen Gemeinde (10
uſchlag zur Einkommenſteuer Es entfielen auf
en Kopf der Bevölkerung 8,25 Mk. an Staats
euern (gegen 8,35 Mk. im Vorjahre), 11,37 Mk.
n Gemeindeſteuer (gegen 10,91 Mk. im Vorjahre)
und 054 Mk. an Kirchenſteuer (gegen 0,61 Mk.

ampfkeſſeln, eines Schiffsampffeſſels. i6 Anträge auf

ie für G
onzeſſi

chluß. Die Geſammteinnahme der
betrug 543 445,57 Mk. die Ge

ämmereikaſſe

mmtausgabe 535 320,14 M ſo daß ein Beſtand
n 8125,43 Mk. verblieb.

wvin und Umgegend.
alle 27. Sept. Heute in aller Frühe

e m ſich ein 17zähriger Conditorgehülfe Namens
der e aus Schiepzig bei Halle in den Anlagen

ürſelwieſe. Bei dem Todten fand ſich die
waffe, ein Revolver und 50 P atronen

vor, dagegen Uhr und Geld nicht. Der Amts
vorſteher von Lieres in Cröllwitz, der durch ſeine
Polizeiverordnungen ſo viel von ſich reden gemacht
hatte, hat ſeine Amtsgeſchäfte abgegeben. Dieſelben
hat einſtweilen deſſen Stellvertreter, Herr Landge
ſtütsdirector von Branconi in Cröllwitz über
nommen.

Halle, 26. Sept. Der Landwirth R. aus
M., der am Freitag bei einem hieſigen Bankgeſchäft
den Betrag von 1800 Mk. erhoben hatte und die
Summe in Banknoten wohlverwahrt in der Brief
taſche bei ſich führte, fuhr, nachdem er ſich hier
geſtärkt und verſchiedene Einkäufe beſorgt hatte, mit
ſeinem Geſchirr wohlgemuth dem heimathlichen Herde
zu. Mit einem male wurde er gewahr, daß die
Brieftaſche fehlte. Faſt gelähmt durch den Schreck,
durchſuchte R. zunächſt den Wagen, kehrte aber, da
dies erfolglos blieb, ſogleich um, unterwegs auf
merkſam die Straße beobachtend aber nichts war
auf der menſchenleeren Straße zu entdecken. Das
Pferd zur höchſten Eile anſpornend, gelangte R.
endlich nach dem Gaſthof, in dem er ausgeſpannt
hatte. Von dem verwunderten Wirthe verlaängte er
nach dem Schlüſſel zum Abort und hier lag, wie
er richtig vermuthet, die ihm entfallene Taſche ſammt
Jnhalt.

Halle, 28. Sept. Auf der Dorfſtraße in
Beiderſee wurde am Sonntag Abend ein Ar
beiter von drei in Beiderſee beſchäftigten ruſſtſch
polniſchen Arbeitern aus nichtiger Urſache über
fallen und durch Stockſchläge über den Kopf
gefährlich zugerichtet. Er konnte noch allein
nach ſeiner Wohnung in Beiderſee gehen, wo ſein
Bruder, mit dem er ein Zimmer bewohnte, ein
Thaler großes Loch im Kopfe feſtſtellte. Am anderen
Morgen vermochte ſich der Verletzte nicht zu erheben
und zur Arbeit zu gehen. Als ſein Bruder am
Nachmittag nach dem Verletzten ſah, fand er ihn
als Leiche vor. Bei dem Bekanntwerden des
Todes entflohen die Schuldigen querfeldein, jeden
falls werden ſie verſuchen, die Eiſenbahn zu gewinnen,
um ſchleunigſt über die ruſſiſche Grenze zu kommen.
Dies dürfte ihnen aber ſchwer fallen, da ſie ihre
Papiere im Stiche gelaſſen haben. Jhre Namen
ſind Gebrüder Albert und Adam Auguſtino
witz, ſowie ein nur mit Vornamen Valentin zu
benennender Arbeiter. Die Verfolgung iſt ſchleunigſt
aufgenommen. Der Erſchlagene iſt erſt vom Militär
entlaſſen und am Sonnabend in Beiderſee in Arbeit
getreten. Ein Mädchen ſoll die Urſache des Streites
geweſen ſein.

I Schkölen, 27. Sept. Der Dachdeckermeiſter
Mittelbach von hier glitt vom Dache eines
hieſigen Neubaues aus und ſtürzte aus beträcht
licher Höhe auf die Straße herab. Jn Folge der
erlittenen ſchweren Verletzungen trat der Tod als
bald ein. Der Verſtorbene hinterläßt eine zahlreiche
Familie.

4 Gräfendorf, 25. Sept. Geſtern Nachmittag
ſtürzte der 7jährige Sohn des Zeugarbeiters
Köcher von einem Kaſtanienbaume und fiel auf die
eiſerne Gartenumfriedigung derart, daß die Spitzen
derſelben dreifach durch den Körper drangen. Der
Knabe liegt hoffnungslos darnieder.

Weißenſels, 27 Sept. Der Bau einer
Garniſonbäckerei an der Zeitzerſtraße wird
heute unter der Leitung des Regierungsbaumeiſters
Hirt in Angriff genommen. Die Bäckerei ſoll acht
im Umkreiſe von Weißenfels gelegene Garniſonen,
wie Merſeburg, Gera, Altenburg u. ſ. w. mit
Brot verſorgen.

Vom Harz, 27. Sept. Eine Mordthat,
die wahrſcheinlich im Mai d. J. verübt ſein dürfte,
iſt ſoeben bei Torfhaus entdeckt worden. Etwa 50
Schritte von der Chauſſee entfernt wurde im Dickicht
die ſtark verweſte Leiche eines blonden jungen Mannes
an einem Baume hängend gefunden in der Nähe
lag ſein über und über mit Blut befleckter Ueber
zieher. Von Werthſachen fand man keine Spur vor.
Da die zum Aufhängen benutzte Schnur von der
Fahnenſtange eines in der Nähe belegenen Hotels
im Mai verſchwand, glaubt man, daß der junge
Mann, muthmaßlich ein Kellner, der in Begleitung
zweier junger Leute um jene Zeit dort um Arbeit
angefragt hatte, das Opfer eines Raubmordes ge
worden iſt. Die Leiche war bekleidet mit ſchwarzem,
faſt neuem Kammgarnjacketanzug, dunklen Strümpfen

und Segeltuchſchnürſchuhen: der an der Erde ge
fundene Sommerüberzieher war von grauer Farbe.

Magdeburg, 27. Sept. Haus v. Pleſſen,
Schüler der Bildhauerkunſt, ſchnitzte mit einem ge
wöhnlichen Taſchenmeſſer aus einem Kirſchkern ein
Körbchen mit Henkel. Es trägt in durchbrochener
Arbeit die Worte
Henkel, der gleichfalls durchbrochen iſt, die Jahres
zahl „1897“. Den Boden bildet ein von Orna
menten umgebener Stern. e
h Arnſtadt, 26. Sept. Unweit des Keſſel

Verdachts,
„Dem Kaiſerpaar“ und der

Dieſelben haben in de

brunnens hierſelbſt wurde geſtern von einem Flur
hüter der Leichnam eines Mannes aufgefunden
der Todte lag auf dem Geſicht und hatte am Hinter
kopf eine größere Wunde. Der Tod ſcheint nach
der „S.Ztg.“ durch Verblutung eingetreten zu ſein.
Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, ob ein
Verbrechen oder ein Unfall vorliegt letzteres ſcheint
indeß das Wahrſcheinlichere zu ſein. Der Verun
glückte trug einen Militärpaß und eine Invaliden
karte, auf den Namen Brückner aus Sülzenbrücken
lautend, bei ſich.

t. Bibra, 22. Sept. Mit Bezug auf den
Beſchluß des deutſchen FiſchereiRathes, der Ein
bürgerung der amerikaniſchen Regenbogen
forelle in den verſchiedenen freien Gewäſſern die
lebhafteſte Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen,
kann berichtet werden, daß die Bemühungen des
hieſigen Bürgermeiſters, in den hieſtgen Gewäſſern
neben der Bachforelle auch die Regenbogenforelle zu
züchten, von den beſten Erfolgen geweſen ſind, inſo
fern, als in dieſem Jahre zum erſten Male ziemlich
häufig hier Regenbogenforellen im Gewicht von
bis Pfd. gefangen wurden. Die Fiſche ſind als
Brut nach überſtandener Dotterperiode im Juni
vorigen Jahres unterhalb von Thalwinkel in den
Saubach eingeſetzt worden, haben daher ein außer
ordentliches Wachsthum gezeigt. Die Regenbogen
forelle wird als Marktſiſch wirthſchaftlich hoch
geſchätzt, ihr Fleiſch iſt äußerſt ſchmackhaft und
andere gute Eigenſchaften räumen ihr, neben der
Bachforelle, den Vorzug vor allen anderen Fiſchen
ein. Da auch ihre Anſprüche an die Menge und
Güte des Waſſers geringer ſind, wie die der Bach
forelle, inſoweit, als ſie friſches klares Waſſer liebt,
gegen deſſen Erwärmung aber nicht ſehr empfindlich
iſt, ſo iſt ein weites dankbares Feld für die Aufzucht
der Regenbogenforelle in den verſchiedenen zum Theil
recht fiſcharmen Gewäſſern überall gegeben und kann
daher im Intereſſe der Fiſchzucht der Beſchluß des
deutſchen FiſchereiRathes nur mit Freuden begrüßt
werden.

M Leipzig, 22. Sept. Das Fahrrad wird
jetzt auch im Sicherheitsdienſt in Sachſen ver
wendet. Nach einer Verordnung des ſichſiſchen
Miniſteriums des Jnnern iſt es namentlich der
Landgendarmerie geſtattet, ſich bei ihren dienſllichen
Verrichtungen deſſelben zu bedienen. Für den
Sicherheitsdienſt auf dem Lande iſt das nicht ohne
Werth. Auch nach Vermehrung der ſächſiſchen
Landgendarmerie in den letzten Jahren haben manche
der bezeichneten Beamten noch einen ſo großen
Bezirk, daß es ihnen nur ſehr ſchwer möglich iſt,

die zu ihnen gehörenden einzelnen Ortſchaften täglich
zu beſuchen. Mit dem Fahrrade iſt das eine leichte
Aufgabe, wenn Wege und Wetter nicht ſehr un
günſtig ſind.

Torgau, 28. Sept. Der unter dem Verdacht
des Mordes gefänglich eingezogene Sohn des
Gutsbeſitzers Gumlich in Nichtewitz iſt geſtern
Abend wieder auf freien Fuß geſetzt worden, nach
dem ſich die Angaben des gleichfalls verhafteten
Denunzianten Marzeck als vollſtändig unwahr er
wieſen haben. Die Nachgrabungen, die geſtern in
Gegenwart des Marzeck nochmals vorgenommen
wurden, haben nicht die geringſte Spur des ver
ſchwundenen Dienſtmädchens zu Tage gefördert, ſo
daß auch ſämmtliche anderen Ausſagen des Marzeck
über die Ausführung der That als lügenhaft ange
ſehen werden müſſen. Die längere Jnhaftirung des
Angeklagten ließ ſich demnach nicht mehr rechtfertigen

Aus dem Voigtlande, 23. Sept. Die
erſte ſächſiſche Volksheilanſtalt für Lungen
kranke, die dem König Albert zu Ehren den
Namen „Albertsberg“ erhalten, jſt jetzt eröffnet
worden. Außer dem Königspaare wohnte u. a. auch
der Vorſtand des Reichsgeſundheitsamtes Geh. Med.
Rath Dr. KöhlerBerlin der Eröffnungsfeierlichkeit
bei, um im Auftrage der Kaiſerin, die gleichfalls
der Volksheilſtättenſache das regſte Jntereſſe zu
wendet, den Dank und die Anerkennung der hohen
Frau für das in Sachſen bereits Geſchaffene aus
zuſprechen. Die bei Auerbach i. V. gelegene Anſtalt
hat Raum für 120 Lungenkranke.

Leipzig, 25. Sept. Beim Rennen des erſten
Tages ſtürzte im letzten Saxonia Jagdrennen
Lieutenant von Arnim vom Karabiner Regiment
in Borna aus dem Sattel und erlitt eine Gehirn
erſchütterung. Der Luftſchiffer Godard gedenkt
in der erſten Hälfte des October mit dem jetzigen
Feſſelballon eine Freifahrt in der Dauer von 25
bis 35 Stunden zu machen.

M Leipzig, 26. Sept. Wegen dringenden
das Feuer auf dem Thüringer

Bahnhofe fahrläſſiger Weiſe verurſacht zu
haben, ſind nach der Hall. Ztg. zwei galiziſche
Handelsleute und ein 19 jähriger Handelslehrling
aus Stanislau in Haft genommen worden

fraglichen Sch



Dresden ein, daß die Siemens' ſche Glas

kebenſalls

ſchaften aufgeboten werden mußten, die erſt nach

Schraubendampſer „Wettin“ mit einem anderen

einer Verbindung ſpät abends von Leipzig

dem das Feuer ausgebrochen iſt, Eier auf ihre
Güte geprüft und hierzu eine dazu benutzte
brennende Lampe umgeworfen, wodurch zunächſt
die aus Holzwolle beſtehende Verpackung der Eier
kiſten in Brand gerathen iſt.

Dresden, 27. Sept. Ein ſchwerer Un
glückstag für Dresden war der heutige Nach
mittag. Heute Mittag traf die Hiobspoſt in

5
fabrik in hellen Flammen ſtehe. Der größte
The der Fabrikanlagen ging bei dem Feuer zu
Grunde, ebenſo konnten zehn Eiſenbahnwagen
(Güterwagen), welche innerhalb des Fabrikrayons
ſtanden, nicht mehr gerettet werden und fielen dem

Element zum Opfer. Die Dresdener Feuerwehr
konnte zur Hilfe nicht ausrücken, da gegen 2 Uhr

die Preßhefenfabrik von Bramſch in Friedrichſtadt
in Flammen aufging und zur Be

waältigung dieſes Großfeuers ſämmtliche Mann

dreiſtündiger harter Arbeit des Feuers Herr wurden.
Am heutigen Nachmittag carambolirte der

Schiffe und ſank ſofork. Nach ungeprüften
Angaben ſollen von der aus vier Mann beſtehenden

Beſatzung einige ertrunken ſein, während Schiffer
behaupten, die vier Mann ſeien gerettet.

e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. September 1897.
Den wiederholten Petitionen um Schaffung

nach Merſeburg hat die königliche Eiſenbahn
Verwaltung jetzt Rechnung getragen und vom

October d. J. ab verſuchsweiſe einen Localzug
von Halle nach hier

ab Halle nachts 12 Uhr 25 Min.,

in Merſeburg !2 55welcher in Halle direkten Anſchluß an den Zug 11
Uhr 20 Min. ab Leipzig hat, eingelegt. Hoffentlich
findet dieſe vielfach gewünſchte Einrichtung allſeitig
durch recht rege Benutzung des Zuges Anerkennung,
damit letzterer für die Folge beſtehen bleibt.

S Der Michaelistag als Wetterprophet:
Wieviel Tag es vor Micheli reift, ſo viel wird es

nach Georgi Fröſte geben. Zu Michael Nord
und Oſt, bedeutet ſtarken Froſt. Soviel Reif
und Schnee vor Michaelis, ſoviel auch nach Wal

purgis. St. Michaeliswein, ſüßer Wein, Herren
wein. Fallen die Eicheln am Michaelis ab, ſo

ſteigt die Sonne früh ins Grab. Regnets am
Michaelistag, ſo folgt ein milder Winter nach.
Steh'n zu Michaelis die Fiſche hoch, kommt viel
ſchönes Wetter noch. Regnets zu Michgeli nicht,
wird der Winter ſchön gericht'k. Weht Michael
Wind, ſo wird der nächſtjährige Roggen theuer.
Viel Eicheln um Michaelis, viel Schnee um Weih
nachten.

Jn einem vom Fleiſchbeſchauer Herrn Trommer
hier unterſuchten Schwein eines hieſigen Reſtaura
keurs wurden geſtern Trichinen entdeckt. Die Polizei
beſchlagnahmte infolgedeſſen das Fleiſch des Thieres
und überlieferte daſſelbe dem Abdecker zur Ver
nichtung.

Der hieſtge Verſchönerungsverein hat
kürzlich von den auf hieſtgem Gotthardtsteiche ge
zogenen Schwänen 8 Stück zum Preiſe von 80
Mark an einen auswärtigen Geflügelhändler ver
kauft, der die ſchönen Thiere nach Amerika expor
tiren will.

Jn hieſtger Oberbreiteſtraße ſpielte ſich am
Montag Nachmittag eine HaſenTreibjagd ab,
zu der ein verſprengtes Mitglied der Familie Lampe
den Anlaß gab. Die ganze Straßenjugend bethei
lägte ſich natürlich an dieſer willkommenen Hatz,
ohne jedoch des flinken Burſchen habhaft werden zu
können.

Jn der Saale ſchwamm am Montag Nach
mittag gegenüber der Neumarktsmühle eine weib
liche Leiche an, die ſpäter von einem hieſigen
Fiſchermeiſter bis an die Meuſchauer Schleuſe diri
girt und hier feſtgelegt wurde. Geſtern Nachmittag
erfolgte der Transport der unbekannten Todten nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, woſelbſt um 4 Uhr
eine ärztliche Beſichtigung des Leichnams ſtattfinden
ſollte. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Frauens
perſon die Röcke über dem Kopfe zuſammengebunden
waren und daß man deshalb ein Verbrechen ver
muthet.

Auf hieſigem Bahnhofe trennte ſich geſtern
eine hochtragende Kuh von ihren Transporteuren,
die eine größere Meuge Rindvieh nach Mücheln
verladen wollten, lief quer über die zahlreichen
Schienen des Bahnhofes hinweg, kam glücklich vor
einem gerade einlaufenden Gülerzuge vorbei und
gelangte ſchließlich unbeſchädigt auf die Lauchſtädter
Straße, wo ſie von Arbeitern aufgehalten und ihrem
Beſitzer, einem hieſigen Viehhändler, wieder über

Auf der Leipziger Chauſſee gerieth am Montag
Abend dicht vor der Stadt der mit Heu beladene
Wagen eines Meuſchauer Landwirths durch das
Scheuwerden des einen Pferdes in den hier ziemlich
tiefen Straßengraben. Das Fuder ſtürzte hierbei
um und der Knecht erlitt bei dem Bemühen, die
Kataſtrophe zu verhüten, einen Armbruch.

Auf dem Meuſchauer Wege wurde am Sonn
abend der Zimmermann E. hier von einem Blut
ſturz befallen und ſtarb, ehe ärztlicher Beiſtand
erſcheinen konnte.

In der letzten Zeit haben ſich auf ſten v
graphiſchem Gebiete wichtige Vorgänge abge
ſpielt, die allgemeines Intereſſe erregen Nachdem
die beiden Syſteme von Stolze und Schrey ſich
erſt vor kurzem auf Grund einer neuen Schrift
form verſchmolzen haben, wurde auf dem am 8
und 19. September in Berlin abgehaltenen Haupt
verbandstage der Arendsſchen Schule eine
Einigung aller auf dem Boden der wirklichen
Vokalbezeichnung ſtehenden Symſteme angebahnt
Auf Antrag von Hirſch Berlin wurde die Ein
ſetzung eines Einigungsausſchuſſes beſchloſſen, nach
dem Schicken berg Hannover eine Betheiligung
der Rollerſchen Schule beſtimmt in Ausſicht
geſtellt hatte und Zuſtimmungserklärungen der
Syſtemerfinder Kunowski und Scheithauer
zur Kenntniß der Verſammlung gebracht waren.
Die Rollerſche Schule wird auf ihrem am 3. Det.
in Halle ſtattſindenden Verbandstage die Wahl
ihrer Vertreter vornehmen. Es iſt anzunehmen,
daß ſich auch die Schule Brauns den Einigungs
beſtrebungen anſchließen wird.

Die Bezahlung von Geldſtrafen für
Andere ſtellt ſich als trafbare Begünſtigung
dar und ein Vertrag, durch den ſich Jemand im
Voraus zu einer ſolchen Bezahlung verpflichtet, ver
ſtößt gegen die guten Sitten und iſt ungiltig. Alſo
hat das Reichs gericht in dem Prozeß gegen den
Zeitungsverleger Schütz in Breslau entſchieden, der
für ſeinen Redacteur eine Geldſtrafe bezahlt hatte,
wozu er contractlich verpflichtet war. Das Land
gericht hatte auf Freiſprechung erkannt, das Reichs
gericht hob aber das Urtheil auf und verwies, wie
aus Leipzig berichtet wird, die Sache in die Vor
inſtanz zurück.

Auf dem Gebiet der Jnnehaltung
der Polizeiſtunde hat das Kammergericht nach
Mittheilung der D. Jur.Ztg. den wichtigen Grund
ſatz aufgeſtellt: Ein Dulden von Gäſten über die
Polizeiſtunde hinaus fällt dem Wirth ſchon dann
zur Laſt, wenn er im Falle der eigenen Ver
hinderung trotz des Bewußtſeins, daß die Polizei
ſtunde während der Zeit, wo er ſelbſt die Aufſicht
über ſein Lokal nicht zu führen vermag, nicht inne
gehalten werden könnte, nicht die nöthige Vorſorge
krifft, daß eine geeignete Perſon an ſeiner Stelle
die zur Jnnehaltung der Polizeiſtunde erforder
lichen Maßregeln ergreift und infolge deſſen das
Verweilen der Gäſte über die Polizeiſtunde hinaus
geduldet wird.

S Allen Hausbeſitzern zur Warnung
ſei hier eine in Sonneberg erfolgte Gerichtsent
ſcheidung mitgetheilt. Eine Frau war im letzten
Winter dort vor einem Hauſe auf dem nicht von
Eis und Schnee befreiten Trottoir ausgeglitten und
hatte ein Bein gebrochen. Sie erhob Klage und
erzielte, daß der Hausbeſitzer zu 600 Mk. Geld buße
an die Verletzte und zu 15 Mark Geldſtrafe wegen
fahrläſſiger Körperverletzung verurtheilt wurde.

Jn Radfahrerkreiſen wird es von Jn
tereſſe ſein, aus dem Bundesorgan zu erfahren, daß
nach neueſter Beſtimmung der Bahnverwaltung von
jetzt ab die Gepäckabfertigungen auf den
Stationen bei Aufgabe eines Fahrrades für
die Beförderung nach und von den Zügen verant
wortlich gemacht werden und für einen ekwaigen
Schaden aufzukommer haben. Jedoch iſt es auf
Wunſch dem Radfahrer überlaſſen, die Beförderung
ſelbſt auszuſühren. Während der Fahrt iſt der
Packmeiſter maßgebend.

Stadtverorduneten- Sitzung.
Merſeburg, den 27. Sept. 1897. Der Vor

ſtende Stadto. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung mit der Mittheilung, daß der Maurer
Buſchen dorf vom 1. October d. J. ab die
Straßenreinigung vor dem Neumarktsthore bis zu
den Amtshäuſern für eine jährliche Entſchädigung
von 90 Mk. übernommen hat. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

Feſtſtellung der Etats a. der gehobe-
nen Schule ec., b. der Volksſchulen, e. der
Wittwen und Waiſenkaſſe. Ref. Stadtv.
Witte. Während des Referats giebt derſelbe den
Vorſitz an den Stadtv. Schwengler ab. Nach
den Ausführungen des Referenten beziffert ſich der
Etat der gehobenen Schule und der höheren Mädchen
ſchule in Einnahme auf 38 150 Mk. (gegen 38 300

geben wurde.

(gegen 63 850 Mk. im Vorjahre), ſo daß ein Zu
ſchuß aus der Kärmnmereikaſſe in Höhe von 357
Mk. erforderlich iſt. Der Etat der Volksſchulen weiſt
einen Staatszuſchuß für 25 Lehrerſtellen in Höhe
von 8650 Mk. auf (1500 Mk. weniger als im
Vorjahre) und beziffert die Geſammteinnahme
auf 18 850 Mk. (gegen 11 706 Mk. im Vorjahre);
die Ausgabe beträgt 71530 Mk. (3480 M
mehr als im Vo jaähre), ſo daß ein Zuſchuß
von 52 639 Mk. aus der Kämmereikaſſe erforderlich

iſt. Der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 7991,10
Mark (gegen 6517,16 Mk. im Vorjahre). Der nheve
Referent theilt noch mit, daß die Handarbeitslehrerin and,
Frl. Böhmer hre Stellung aufgiebt und daß deren n
Unterrichtsſtunden von den übrigen Handarbeits oſe
lehrerinnen mit übernommrn werden ſollen. Gegen e fr
die Vorſchläge der Budgetcommiſſtion erhebt ſich kein
Widerſpruch und ſind die drei Etats ſomit genehmigt

2) Erhöhung der Zahlung für die
Schweſtern im Krankenhauſe und im
Siechenhauſe. Ref. Stadtv. Kaßler. Das
Mutterhaus in Berlin hat den Antrag geſtellt, die
Zahlungen für die hier beſchäftigten 3 Schweſtern
von 180 auf 210 Mk. jährlich zu erhöhen, ſo daß eine
Mehrausgabe von 90 Mk. erforderlich iſt. Nachdem
Ober Bürgermeiſter Reinefarth berichtigend bemerkt
hat, daß es ſich um die Erhöhung der Zahlungen
für die Schweſtern an das Berliner Mutterhaus
handelt, wird die Vorlage ohne weitere Debatte an
genommen.

3) Entlaſtung der Rechnungen: a. der
Stipendien und Legatenkaſſe 1895,/96, b. der Kämmerei
kaſſe 1895/96, e. der Wittwen und Waiſenkaſſe
1895/96, d. der Pfandleih Anſtalt 1895/96, e. der
Waſſerwerkskaſſe 1895/96. Die Referenten bekunden
den Richtigbefund ſämmtlicher Rechnungen und be
antragen, die erforderliche Entlaſtung zu ertheilen.
Dies geſchieht. Der Vorſitzende theilt noch mit,
daß der KämmereiEtat in den nächſten 14 Tagen
zur Einſicht der Mitglieder der Verſammlung aus
liegt und ſchließt hierauf die Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

s Lauchſtädt, 26. Sept. Von den Behörden
war beſchloſſen worden, einen Theil des hieſigen
Schloſſes, den älteſten, niederzureißen. Die
Kunde davon mußte nach Prag gedrungen ſein, denn
von dort aus erhielt der Vorſitzende des Sächſiſch
Thür. Geſchichts und Alterthumsvereins Herr Prof.
Herzberg in Halle aus einem Dominikaner-
kloſter ein Schreiben, daß er doch mit allen
Mitteln einer Niederlegung des Theiles des Schloſſes
entgegentreten ſolle. Für das genannte Kloſter ſei
dies von hoher Bedeutung. Es ſei bei demſelben
eine Stiftung ausgeſetzt, nach welcher alle 100 Jahre
ein Bruder des dortigen Kloſters nach Lauchſtädt
fahren müſſe, um ſich zu überzeugen, daß dieſer
Theil des Schloſſes noch vorhanden. Der letzte
Dominikaner habe im Jahre 1820 dieſen Beſuch
gemacht; der nächſte Beſuch würde demnach 192
ſtakczufinden haben. In welcher Beziehung das
Schloß Lauchſtädt zu dieſem Prager Domintkaner
kloſter ſteht, iſt noch nicht ermittelt.

X. Körbisdorf, 28. Sept. Am Sonntag
entſtand unter den Arbeitern der hieſtgen Zucker
fabrik eine Meuterei. Die fremden Arbeiter
forderten ihre Entlaſſung, da angeblich der ausge
dungene Lohn ihnen zum Theil vorenthalten werde.
Als ihnen die Entlaſſung nicht ſogleich bewilligt
wurde, nahmen die Streikenden eine ernſte, drohende
Haltung an, ſo daß der Beamte flüchten und hieſige
Arbeiter zur Hülfe rufen mußte. Schwere Ver
letzungen ſollen die Aufrührer davongetragen haben.

s Balgſtedt, 24. Sept. An der Größrit
Städtener Chauſſee ſteht ein Kirſchbaum, der
zum zweiten Mal reife Früchte, noch dazu von
ſeltener Größe trägt. Schlimm erging es einem
Jagdhunde des Landwirths S., der von einem
Bienenſchwarm angefallen und derartig zuge
richtet wurde, daß er getödtet werden mußte.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 28. Sept. M. 5 Uhr. Gan;

Mittel und Südeuropa, ſowie Theile des weſtlichen
werden von einem ausgedehnten Hochdruckgebiete
eingenommen, in dem ſich mehrere Kerne befinden.
In ganz Deutſchland herrſcht in Folge deſſen wieder
heiteres und trockenes Wetter, das in den nbrdlichen
Theilen am Sonntag Abend und ſpäter durch Ge
wilter und Trübung vorübergehend unterbrochen
war. Die Erſcheinungen entſtanden am Südrande
einer Nordeuropa paſſirenden tieferen Depreſſton

Die Fortdauer meiſt heiterer und trockener
am e dürſte noch für einige Tage wahrſchein

ich ſein. tVorausſichtliches Wetter am 29. Sept. en
weiſe wolkiges, vielfach heiteres, meiſt trotunee
Wetter mit kühler Nacht, bei Tage ziemlich war.

Mk. im Vorjahre), in Ausgabe auf 73 880 Mk. Stellenweiſe Morgennebel.



Gerichtsverhandlungen.
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en die Frage, 2 zMai in einem Zuſtande befunden haben könne, wodürch
Nee freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen wurde

geklagte e höchſt erregbare, pſychiſch nicht normale

P rrſon. Durch zr Ausſchreitungen geſteigert, ſo daß ſie bei der
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ühſt, dieſes trotz allem, was paſſirt war, aufrecht er
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Die Geſchworenen verneinten
n ſümmt worauf die Freiſprech ung der
ft ngellagten erfolgte
2 Freiburg Schweiz), 27. September. Nach acht
8 giger Schwurgerichtsverhandlung wurde heute der ehemalige

oſtbeamte Heinrich Huber, der angeklagt war, in der
acht vom 3!. März zum 1. April in dem Nachtzuge der

ſſenbahn Genf Bern den Poſtconducteur Angſt ermordet
r haben, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
i ruttheilt. Die Geſchworenen hatten dem Angeklagten
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rafe, die im Freiburger Str aſrecht noch beſteht, ausgeſchloſſen.
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20 ordnungenkennenl) Der „Volksztg?“. wird telegraphirt
a Baden wurden am Sonntag nach einem

er laden Blumenag die Ladeninhaber. Einer der Kaufenden legitimirte ſich als
er der Oberbürgermeiſter von Stuttgart, Rümelin, der

ter (Gbenteuer eines Kindes) Während der letzten
ge franzöſiſchen Manöver lagerte eine Truppenabtheilung in
de. Segrie (Sarthe). Ein Soldat, Namens Hee aus Nogent-
igt SRotron, unternahm nach Beendigung ſeines Dienſtes
9 nen Spaziergang durch die Ortſchaft, als er einem kleinen,

de Lumpen gehüllten Mädchen vegegnete, das ihm bettelnd

tge Der Soldat glaubte das Kinder er näherte ſich ihm behutſam, rief es beimen ainen an und im nächſten Augenblick lag es ſchluchzend in
e Armen. Hée hatte in der kleinen Bettlerin ſeine

iitz Mjährige Schweſter erkannt, die vor einigen Monaten aus
der m vterlichen Hauſe Herſchwunden war, ohne daß die
von n aens eine Spur ausfindig zu machen vermochte.
en e war von fahrenden Leuten geſtohlen und aufs

Vetteln abgerichtet worden, wobei es natürlich an Hieben
nem d Entbehrungen nicht fehlte. Jndeß der Soldat ſein
ige geſund enes Schweſterchen herzte und labte, waren die

omaden, die den Vorfall angeſehen, über alle Berge ver
hwunden. Das Mädchen wurde noch im Laufe des Abends
n der Eiſenbahn nach Nogent zurückgeſchickt, hätte aber

nahe nicht die Freude erlebt, ſeine Eltern wiederzuſehen.

ſang e Kind war vor Ermattung eingeſchlafen und erwachte
hen in der Zug Nogent bereits verlaſſen hatte. Jn der
g en öffnete es die Waggonthür und ſprang von dem
iete nſauſenden Zuge ab. Die Inſaſſen zogen an dem Noth
den. in der Zug hielt und man machte ſich ſofort auf die
eder n nach dem Mädchen, das vhnmächtig, aber ohne ernſtliche
hen h n ehungen auf dem Bahnkörper gefunden wurde. Man

e ſich die Freude der armen Eltern ausmalen, als ſie
Ge wiedergefundenes Kind umarmten.
chen Die er Untergange des Torpedobootes 826.)
inde rung eckl. Ztg.“ erhält von berufener Seite eine Schilde
on e den Untergang des Torpedobootes S 26 und den

en en e i a eener e wenn der gerettete Heizer den Herzog nach dem
ein Wege des Bootes in einer Ecke bemerkt habe, ſo müſſe

iht annehmen, daß der Herzog, der vor der Kataſtrophe
Jeit nen Thurm auf dem Oberdeck, unmittelbar vor der

s Den effaung zum Thurm, ſtand und ſich mit beiden
nes ſeenen S r oben um dieſen Thurm herumlaufenden
irm. en Stange feſthielt, im kritiſchen Augenblicke durch die

effnung in das ZwiDies ſt o as Zwiſchendeck geſchleudert worden ſein.
leicht dadurch noch erleichtert worden, daß der

ſprechend verfahren habe.
erfüllung bis zum Letzten ſei es geweſen, das auf dieſe

W

Herzog in Erkenntniß der ſchweren Gefahr dem Mann
am Ruder grade einen Befehl zugerufen habe; möglich
ſei es auch, daß er zuvor ein Commando an das Ruder
gegeben, in der Meinung aber, nicht verſtanden zu
ſein, ſich in die Oeffnung hineingebeugt habe, um perſönlich
feſtzuſtellen, ob der Mann am Ruder dem Vefehl ent

Grade das Gefühl der Pflicht

Weiſe das beklagenswerthe Ende des Herzogs mit herbei
geführt habe. Der Herzog ſcheine in Folge der Gewalt des
Stoßes einige Zeit beſinnungslos im Zwiſchendeck zugebracht
zu haben, habe ſich dann aber éufgerichtet und ſei erſt jetzt
von dem Heizer bemerkt worden. Dieſer ſchilderte be
ſonders die vollkommene Ruhe und Selbſtbeherrſchung des
Herzogs, der ſeine Schwimmweſte (2) ausgezogen habe, ſich
aber des Oelzeuges nicht mehr habe entledigen können.
Angeſichts der init ihm zu Tode geweihten Mannſchaften habe
ſich der Herzog zudem zu einem energiſchen Verſuche zu ſeiner
eigenen Errettung wohl nicht entſchließen mögen. Das
hätte ſeinem ganzen Charakter widerſprochen. Das Bewußt
ſein, einen noch lebenden Mann hinter ſich zu laſſen,
habe ihn abgehalten, an ſeine eigene Rettung ernſtlich zu
denken. Das Letzte, was durch den geretteten Mann von
dem Herzog übermittelt worden, ſeien die Worte: „Es iſt
doch Alles jetzt verloren, Jung's, kaßt uns noch einmal
zuſammen beten. Der Herzog habe dann laut gebetet:
„Vater nimm unſere Seelen zu Dir in den Himmel und
ſchenke uns einen ſchnellen Tod. Die anderen Leute hätten
ſchweigend gebetet. Zuletzt habe der Herzog den Heizer mit
dringenden Worten veranlaßt, ſeine eigene Rettung zu ver
ſuchen. Er habe ſich von ihm getrennt mit den Worten
„Wenn Sie herauskommen und ſind gerettet, ſo melden
Sie, daß ich mich im Zwiſchendeck befinde Die Annahme,
daß dem Herzoge und den mit ihm Zurückgebliebenen ein
langes qualvolles Ende beſchieden geweſen ſei, könne mit
aller Beſtimmtheit widerlegt werden. Das Waſſer ſei ſchnell
geſtiegen und der Vorrath an Luft, die an ſich verdorben
war, nicht minder ſchnell zu Ende gegangen, ſo daß eine
Betäubung ſehr bald habe eintreten müſſen.

(Ein falſches Jubiläum.) Jn vielen Orten
Italiens iſt am Sonnabend, 25. September, der 100.
Geburtstag des berühmten Komponiſten Gaetano Donizetti
feſtlich begangen, in ſeiner Vaterſtadt Bergamo iſt ihm auch
ein Denkmal enthüllt worden. Dieſe Feier iſt indeß ver
früht, da nach unzweifelhaften Quellen der große Muſiker
nicht am 25. September, ſondern am 29. November das
Licht der Welt erblickt hat

Ein irrſinniger Weichenſteller.) Auf dem
Südbahnhof in Brüſſel liefen am Freitag plötzlich drei
zehn erwartete Eiſenbahn züge nicht zur feſtgeſetzten
Zeit in die Bahnhofshalle ein; andererſeits konnten mehrere
Eiſenbahnzüge den Bahnhof nicht verlaſſen, da das Zeichen,
daß die Geleiſe frei ſeien, nicht gegeben wurden. Höhere
Bahnhofsbeamte wurden zur Prüfung der Sachlage aus
geſendet, und ſtellten feſt, daß es in der Kabine auf der
Höhe von Nieuwmolen, 9000 Meter von dem Bahnhofe
entfernt, nicht mit richtigen Dingen zugehen könne. Der
dortige Weichenſteller, der erſt ſeit zwei Stunden ſeinen
Dienſt angetreten Hhatte, hatte 111 Hebel der Weichen in
Bewegung zu ſetzen. Die Beamten drangen in die Kammer
des Weichenſtellers ein und fanden ihn in einem ſehr er
regten Zuſtande. Wild geſtikulirend hob und ſenkte er die
Hebel er war plötzlich irrſinnig geworden. Man
ſchaffte ihn eiligſt nach dem Bahnhofe zur ärztlichen Be
handlung. Nach und nach wurden die Züge in den Bahn
hof eingelaſſen und die Verkehrsſtörung, durch die zahlreiche
Anſchlüſſe verſäumt worden waren, wurde beſeitigt.

S (Durch eine Keſſelexloſtion) in der Zuckerfabrik
Botſalu wurden, wie das Bureau Herold aus Kronſtadt
meldet, 16 Menſchen getödtet und zahlreiche andere ſchwer
verletzt.

(Die Zahl der bei dem Gruhenungklück in
Caſtel Termini ums Leben gekommenen Perſonen beträgt
35, von denen 24 im Alter von 13 bis 25 Jahren ſtanden.

(Die beiden neuen Kaſernen) im Süden Berlins
auf dem Tempelhofer Feld, dort, wo es an dſe Haſenheide
grenzt, ſind am Sonntag Vormittag vom Garde-Küraſſier
Regiment und am Montag vom Königin Auguſta Regiment
bezogen worden.

Eine feſte Landungsbrücke) wird in Helgo
land geplant. Sie ſoll aus einer vom Südufer des Unter
landes neben der jetzigen Landungsbrücke etwa 300 Meter
weit in ſüdlicher Richtung in die See hinaus gebauten
feſten Brücke mit einem Querponton beſtehen, an dem die
Dampfer anlegen können. Man hofft die Brücke bis zum
Beginn der nächſtjährigen Badeſaiſon fertig ſtellen zu können.

(Der Unteroffizier Steiner) von Infanterie Regi
ment Nr. 46 wurde im Wallgraben des Fort Winiary in
Poſen mit zerſchmettertem Schädel aufgefunden. Derſelbe
ſoll in einem Reſtaurant in Poſen Streit gehabt haben und
von dem Betreffenden auf dem Heimtege verfolgt und von
dieſem in den Graben hinuntergeſtoßen worden ſein.

Vom Polizei Präſidium verboten) wurde
der Direction des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters in
Berlin die Vorführung zweier Berberlöwen, die von Hagen
beck in Hamburg für den Preis von 8000 Mark gekauft
waren, um im Schauſpiel „Das Zeichen des Kreuzes“ im
letzten Bilde in der Arena vorgeführt zu werden.

(Zwei Bootsunfälle) haben ſich am Sonntag bei
Berlin ereignet. Jedem iſt ein Menſchenleben zum Opfer
gefallen. Bei Niederſchönweide ſchlug in Folge unvorſichtiger
Bewegung eines Jnſaſſen ein Boot mit drei Perſonen um.
Der Gürtler Lange ertrank. Seine Braut und deren
Bruder retteten ſich. Bei der Spandauer Berghbrauerei
verſuchten 4 Perſonen ein Boot zum Schaukeln zu bringen.
Es kenterte natürlich. Zwei Mädchen und ein 19 jähriger
Schneider wurden gerettet. Der Tapezierer Schrödtke, der
in den erſten Wochen des Oetober beim Militär eintreten
ſollte, ertrank.

(Der geprellte Schutz mann.) Jn Bayreuth
wurden zwei Arbeiter zu je vierzehn Tagen Gefängniß ver
urtheilt. Der eine war bei der Hinrichtung eines Mörders
auf einen Baum geklettert, von dem aus er die Vorgänge
im Gefängnißhof mit anſehen konnte. Und trotz der Auf
forderung eines Poliziſten war er nicht herabgeſtiegen. Da
erſchien ein Retter in der Noth in der Geſtalt eines anderen
Arbeiters, der ſich einem Schutzmann mit dem Bemerken
näherte:
Sie wir nur ein wenig hinauf! Er umklammerte den
Baum, der Schutzmann ſchob fleißig nach und ſo war in
kurzer Zeit der Baum erklommen. Als der Mann oben
war, bedankte er ſich bei dem Schutzmann für die freundliche
Hilfeleiſtung und meinte, nachdem er ſich behaglich einge
gerichtet halte: „So, nun kann ich's auch bequem ſehen

Tableau.Mädchen chacher.) In der Stadt Troki (Rußland)

e

e

„Den werden wir gleich drunten haben, helfen

wird ſchon ſeit längerer Zeit das plötzliche ſpurloſe Ver
ſchwinden junger Mädchen bemerkt, die von einer geheimen,
regelrecht organiſirten Bande zum Verkauf nach Konſtan
tinopel entführt werden. Allen Anſtrengungen der Polizei
zum Trotz, iſt es bisher leider noch nicht gelungen, auch
nur eines dieſer ſchäudlichen Mädchenſänger habhaft zu
werden. U. a. verſchwand dieſer Tage die 18 jährige bild
hübſche Tochter des örtlichen Kaufmanns Froim Milikowski
Vier Tage darauf fand der Bauer Mannilow auf der
Straße ein geſchloſſenes Couvert mit folgender Aufſchrift
„Jm Namen Gottes beſchwöre ich den Finder, dieſen Brief
dem Kaufmann Froim Milikowski ſofort einzuhändigen-
Jede Minute iſt koſtbar es handelt ſich um die Errettung
eines Menſchen vor Schmach und Tod.“ Der Brief war
von der Tochter Milifowskr's geſchrieben und beſagte, daß
ſie von den Agenten einer inkernationalen Kupplerbande
geraubt und nach Konſtantinopel verkauft worden ſei.
Daſſelbe Schickſal theilten mit ihr noch vier andere junge
Mädchen aus Troki im Alter von 15 bis 18 Jahren. Zwar
wurden ſofort Telegramme in alle näher gelegenen Städte
geſendet, aber von den entführten Mädchen iſt bislang auch
nicht die geringſte Spur ermittelt worden.

(Die ſchwarze Durchlaucht.) Die Reiſenden des
aus Creil im Pariſer Nordbahnhofe anlangenden Zuges
waren dieſer Tage nicht wenig überraſcht, aus dem
Packwagen eine koloſſale Negerin herausſteigen zu ſehen, der
ihre Körpermaße nicht geſtattet hatten, in einem Perſonen
abtheil Platz zu nehmen. Die unter dem Namen Prin
zeſſin Campbell von Toronto bekannte ſchwarze
Dame wiegt nicht weniger als 236 g. Jhre Arme haben
einen Umfang von 75 ew, ihre Bruſt einen ſolchen von
2 m 10 em und ihre Taille von m 80 ew. An dem
Knöchel haben die Beine 61 eim Umfang. Die „Prinzeſſin“,
die eine tiefſchwarze Hautfarbe hat, zählt 34 Jahre und
liebt trotz der Schwierigkeiten, die das Fahren für ſie mit
ſich bringt, leidenſchaftlich das Reiſen. So hatte ſie ſich
auch zur Weltausſtellung nach Chieago begeben, wo ſie den
erſten Schönheitspreis errang. Für farbige Damen,
wohlverſtanden!

Ein für die Technik außerordentlich
wichtiges Fabrikations-Geheimnis) mit ins Grab
genommen hat der bekannte amerikaniſche Großinduſtrielle
Herbert E. Fowler, welcher vor kurzem in Naugatuck im
Staate Connectient verſtarb. Das Geheimniß beſtand in
dem Verfahren, auf electriſchem Wege Holz oder andere
feſte Körper zu verkupfern und iſt mit demſelben verloren
gegangen Wie wir einer Mittheilung des Patent und
kechniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ent
nehmen, mußte der mit einer Kupferſchicht zu überziehende
Gegenſtand in ein Bad gebracht werden, deſſen Zuſammen
ſetzung nur Fowler bekannt war. Obwohl man dieſen ſtets
zu veranlaſſen ſuchte, ſeine Erfindung zum Patent anzumelden,
ſchien demſelben ein in ſolcher Geſtalt geſehlich gewährleiſtetes
Ausſchlußrecht auf die Ausbeutung ſeiner Erfindung, welche
ihn zum mehrfachen Millionär mäachte, doch nicht genügende
Sicherheit zu bieten, ſo daß er die Patentanmeldung unterließ.

Ein neues unterſeeiſches Fahrzeug,) das ein
durchaus neues Syſtem repräſentirt und ein Mittelding
zwiſchen Wagen und Boot bildet, iſt in Baltimore vom
Stapel gelaufen. Das Fahrzeug iſt 36 Fuß lang, 9 Fuß
breit, ganz aus Stahl gebaut und hat am Bug zwei Räder
in der Größe gewöhnlicher Wagenräder, am Heck aber ein
drittes kleines Rad. Dieſe Räder nun, die etwas ganz
Neues ſind, dienen zur Fortbewegung auf dem Grunde der
Seen, Ströme 2c., während das Fahrzeug im ſchwimmenden
Zuſtande durch eine Schraube bewegt wird. Betriebskraft
iſt ſelbſtverſtändlich die Electrizität, die auch die am Bug
und an den beiden Seiten befindlichen Scheinwerfer von
großer Leuchtkraft ſpeiſt, welche die Umgebung des Fahr
zeuges in der Tiefe erhellen. Die Geſchwindigkeit deſſelben
beträgt auf der Oberfläche des Waſſers acht Meilen, auf dem
Grunde fünf Meilen die Stunde. Dies unterſeeiſche Wagen
Boot ſoll zur Hebung untergegangener Schiffe und Erforſchung
der Tiefen in Seeen und Meeren dienen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Sangatorium für Mode“ ſo nennt ſich eine ſeit

Jahren beſtehende Einrichtung in Paris. Es iſt ein Salon,
deſſen Beſitzer ſich „docteur des modes“ nennt, in dem jede
Dame gegen entſprechendes Hönorar für die Conſultation
genau erfährt, wie ſie ſich ihrer Eigenart nach am paſſendſten
zu kleiden, kleine Mängel zu verdecken, ihre Vorzüge ins
rechte Licht zu ſetzen hat. Wir glauben, daß unſere deut
ſchen Damen getroſt auf jene vriginelle Einrichtung ver
zichten können, wenn ihnen ein Fachblatt, wie „Die Moden
welt“, wohlverſtanden die echte, rühmlichſt bekannte
Modenwelt, nicht zu verwechſeln mit den Titel-Nachahmungen
Große Modenwelt“ und „Kleine Modenwelt“ zur Seite
ſteht. Jede Frau wird darin praktiſche Anleitung finden,
wie ſie ſelbſt mit geringen Mitteln ihre Erſcheinung gefällig
und hübſch geſtalten kann. In keiner Zeitung iſt ſo um
faſſend für die Bedürfniſſe der Familie, vom Baby ange
fangen bis zur Matrone, geſorgt, wie hier. Beſonderer
Werth wird auf die Pflege des gediegenen, einfachen
„Schneiderkleides“ und anſpruchslos zierlicher Hausgewänder
gelegt, ſowie größte Sorgfalt auf die praktiſche Nutzbarkeit
der Vorlagen durch muſtergültige Schnitte verwendet. Vor
lagen für alle Art Handarbeiten, nebſt einer Unterhaltungs
Beilage erweitern noch den reichhaltigen Jnhalt.

Neueſte Nachrichten
Harburg (Elbe), 28. Sept. Herabſtürzende

Kiesmaſſen verſchütteten den hieſigen Bürger
vorſteher Meisling nebſt Knecht und Geſpann.
Meisling erlag nach einer Stunde den erlittenen

Verletzungen eCleve, 22. Sept. Der Hotelier Heinrich Bank,
Schloſſerſtraße, ſetzte heute früh ſein Hotel in Brand
und erhängte ſich alsdann. Der Feuerwehr gelang
s, den Brand zu löſchen. e
e See e

Selden- Damasts Mk. 195
wie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von
60 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. glatt geſtreift, karrirt,
gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins ec.), porto- ond gtenerfret ios Haus. Muſter
umgehend. Durehsohnittl. Lager ca 2 NUltonen Meter

Seiden Fabriken Henpeberg (K. u. X. Hoetl.), Zärich.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
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Statt besonderer Meldung.

S

Am Sonntag den 26. September,
12 Uhr mittags, ſchenkte uns Gott zu
unſrer innigen. Freude ein geſundes

W

Töchterchen.
Merſeburg, den 28. Sept. 1897.

Pastor Bornhak und Vrau.

Autlirhes.
Bekanntmachung.

Die PolizeiVerordnung, das Meldeweſen
betreffend, wird zur Beachtung nachſtehend in
Erinnerung gebracht.

1) Wer zum Zwecke des Umzugs ſeinen
gewöhnlichen Aufenthalt aufgeben will, iſt
verpflichtet, vor ſeinem Abzuge ſich perſönlich
oder ſchriftlich auf dem platten Lande bei
dem Gemeinde reſp. Gutsvorſteher, in den
Städten bei der PolizeiVerwaltung abzu
melden und anzugeben, wohin er zu verziehen
gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung wird
eine AbmeldeBeſcheinigung ertheilt.

2) Wer an einem Orte unſeres Verwal
tungsbezirks ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt
nehmen will, hat ſich innerhalb dreier Tage
nach dem Anzuge unter Vorlegung der ihm
an ſeinem früheren Aufenthaltsorte ertheilten
AbmeldeBeſcheinigung auf dem platten
Lande bei dem Gemeinde reſp. Gutsvorſteher,
in den Städten bei der PolizeiVerwaltung
perſönlich oder ſchriftlich zu melden. Ueber
die erfolgte Anmeldung wird eine Beſcheini
gung ertheilt.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb einer
Gemeinde wechſelt, iſt verpflichtet, dies inner
halb dreier Tage auf dem platten Lande
dem Gemeinde reſp. Gutsvorſteher, in den
Städten der PolizeiVerwaltung perſönlich
oder ſchriftlich zu melden. Ueber die geſchehene
Anzeige wird eine Beſcheinigung ertheilt.

H Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch Diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt
boten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
vder ländliche Arbeiter, Accordarbeiter oder
in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, inner
halb eines achttägigen Zeitraumes nach dem
Ab, An vder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie
ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen poli
zeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Jede zu meldende Perſon muß auf
einem beſonderen Blatt gemeldet werden.
Doch können die Ehefrau und Kinder auf dem
für das Familienhaupt verwendeten Blatt mit
vermerkt werden.

6) Den Polizei Verwaltungen derjenigen
Gemeinden in welchen ſich ein Bedürfniß
dazu herausſtellt, bleibt überlaſſen, die Ver
pflichtung zur An und Abmeldung der nur
vorübergehend am Orte ſich aufhaltenden
Fremden durch ortspolizeiliche Verordnungen
zu regeln reſp. die Führung von Fremden
büchern in den Gaſthäuſern anzuordnen.

7) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis zu
30 Mk., an deren Stelle im Unvermögens
falle verhältnißmäßige Haft tritt.

Merſeburg, den 27. September 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Privatmannes Karl Heine zu
Spergau iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren Ver
mögenſtücke der Schlußtermin auf

den 20. October 1897,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Die Schlußvertheilung nebſt Belägen und
Schlußverzeichniß ſind auf der Gerichtsſchreiberei
niedergelegt.

Merſeburg, den 17. September 1897.
Königliches Amtsgericht, V. Abth.

Conrursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über den Nachlaß

des zu Schkopau verſtorbenen Gaſtwirths
Gottlob Große iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögenſtücke der Schlußtermin auf

den 27. October 1897,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt beſtimmt.
Schlußrechnung nebſt Belägen und Schluß

verzeichniß ſind auf der Gerichtsſchreiberei
nieder gelegt.

Merſeburg, den 23. September 1397.
L öuigliches Amtsgericht, Abth.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hirſiger Stadt,

anfangen wollen, ſowie diejenigen, welche Le

hiermit aufgefordert, ſich bis zum 20

Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche

ſie mit Eintritt des neuen Jahres den Ge

erhalten und daher den Betrieb nicht fort
ſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 24. Sept. 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.

vormittags 9 Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

1 Auſtkantomat, 2 Kleider
ſchränke, 1 Kommode. 1 Tiſch.
2 gar Gardinen u. 4 Wilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 27. September 1897.

Iey ev Gerichtsvollzieher

Haus-Verkanf.
Vorkheilhaft gelegenes, völlig vermiethetes

Haus, herrſchaftliche Wohnungen, Garten,
ſofort verkäuflich. Mindeſtverzinſung
angelegten O IntereſſentenKapitals e Näheres unt.
A W 14 in der Exped. d. Bl.

r S 5Brühl 6
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres beim Verwalter

Kunth. Kl. Ritterſtr. 4.
Gute Speiſekarkoſfeln,

Zisquitt und bayriſche,
ſind im Ganzen und Einzelnen jederzeit ab

gehen Birhardt, Klanſe.
Kartoffel-Berlauf.

Jeden Dienſtag und Freitag
werden beſte Speiſekartoffeln ab
gegeben.

Juwel à Ctr. 270

Kann bonun Et. 2,)90 M,
Fukterkartoſeln a Ctr. 1,20 N.

alles ehnee Str. 40.
Die Huls- Verwaltung

von Carl Werger.

welche im Jahre 1898 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neue

gitimationskarten zum Aufſuchen von Waaren
Beſtellungen zu erhalten wünſchen, werden

October er. im hieſigen Polizei-Büreau
perſönlich unter Vorlegung des letzjährigen

ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet
haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn

werbeſchein bezw. die Legitimätivnekarte nicht

Mittwoch den 29. September 1897,

3Lkuſtrirtes

Künſtleriſche Jlluſtrationen.

S

Ja
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten,
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.

Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.

Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.
rohe Nnmmern ſendet auf Verlangen gratis und franco

Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Feipzig

e

ikienbkatt.m

h

Ein Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen

h Schmaleſtr. 7.
Neues Gerſtenſtroh
zu verkaufen.

C. Bernmhavdit, Saalſtraſze 7.

1000000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer von 3
o an auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen sub G I an Raasen-
sein C Vogler A. -Gt-- Magdeburg.

Wahnungsvermiethung.
Die Wohnung der 2. Etage Lauchſtädter

Straße 14, beſtehend aus 3 St., 2 K., 1K.
nebſt Zubehör, welche beſonders für einzelne
Perſonen geeignet iſt, iſt für den jährlichen
Miethspreis von 225 Mk. zu vermiethen und
kann am 1. April 1898 bezogen werden.

2 tGokthardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 3 Stüben,
Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen
und April 1898 zu beziehen.

Stube, Kammer, Kochraum an einzelne
Perſon zu vermiethen und 1. April 1898 zu
beziehen. Jenett- Seffnerſtr. 4.

Ein Logis von 3 Stuben, Kammern und
Zubehör iſt zum J. Januar 1898 zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Januar 1898 zu beziehen

Apothekerſtraßze 2.
Eine möblirte Stube nebſt Schlaf

kammer iſt ſofort zu vermiethen
Gotthardtsſtraſze 25 II.

Gut möblirtes Ziamer,
parterre und ſeparat gelegen, zu vermiethen

Seffnerſtraßze 1 B.

Möhblirkes Zimmer

e z

Rartoſſelverkanf.
1 Morgen zum Selbſtroden, auch in Par

zellen, ſind ganz nahe der Stadt zu verkaufen
durch Herrn Götze Flurſchütze.

Speisekar toffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig

Ed. Klautß.
Zwe nene Handwagen

zu verkaufen Neumarkt 25.

zu vermiethen gr. Ritterſtraße 25, 1 Tr.
Ein gut möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer ſofort zu vermiethen

Karlſtraſßze 20 I.

Eine möhliete Stube
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Poſtſtraße 4e 4.
Möblirte Wohnung
zu vermiethen Schmaleſtr. 27 II.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Markt 18.
Zwei freundl. Schlaſſtellen
offen Oelgrube 7.Ein birkener gebranchter

Schreibſecretär
billigſt zu verkaufen Gotthardtsſtraßze

Zeeländer Saatroggen,

à Ctr. 8 Mk. verkauft
Rittergut Blöſien.

Ein gutes Arbeitspferd
ſteht preiswerth zum Verkauf

Meuſchan Nr. 30.
Ein Paar großte Länfer

ſchweine ſtehen zu verkaufen

Amnmenetr. I.
Haus.

Wohnhaus in günſtiger Lage, eventuell
mit Garten, zu kaufen geſucht.

Offerten unter B. 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein feiner ſchwarzer
Cheviot-Taillenrock

(faſt neu) billig zu verkaufen, paſſend für
junge Leute im Alter von 16—18 Jahren,

Oelgrube

Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.

Zwei freundliche Schlaſſtellen

zu vermiethen Hirtenſtrafze 8, 1 Tr.

G S s U G El
wird zum 1. Januar 1898 f. 2 einzelne Leute
eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör
in den äußeren Stadttheilen. Angebote
wolle man unter M P H2 an die Exped. d.
Bl. richten.

Wegen Veränderung des Geſchäfts iſt ein

So ad emit Nebenräumen und großem Hofraum, in

bald oder ſpäter zu beziehen. Offerten unter
O 28 in der Exped. d. Bl. einzureichen.

Ah Wohnung,
2 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör,
zum I. April 1898 von zwei Damen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter W bitte
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wäſche zum Stichen

lebhafteſter Straße ſofork zu vermiethen und

Junges Ehepaar e lag ein
Kleines Logis.

Unteraltenburg 49

Bismarck-Kränzo
empfiehlt Sperr s Concdlitoret

r

l. Kutaner,
e Kurzeſtraßze 2.

Für Reſtauratenr

kauft

Formulare zu den nach den 88 9,
und 11 der mit dem 1. October d. I
Kraft tretenden Bierſteuer Ordnung für
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu ha
in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.
Pa. Magdeb. Sauerſo
(Gorzügliche Qualität) empfing und empfiehlt

Walther Bergmann
Gotthardtsſtr. Nr. 8.

Makulatur
in grofßzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube

Radfahren-
Erxlernen

n Perſon 6 Mark auf meinem zum Er 1
lernen vorzüglich geeigneten, bei jeder Witte n
rung ſofort benutzbarein Sportplatz.

Abonnements Karten für jährliche Be
nutzung 3 Mark.

Leihen von Rädern zur Fahrk nahh
außerhalb nach Uebereinkunft.

e n anStufenſtraße 4.

Se er Penglonat
v. Th. Searre. des

Halle a. S., Neue Promenacle 5, bietet froünch
Wohnung in günstiger Lage, Arbeitsstuaden
mit erfolgr. Nachhülfe, gewissenhafte Prziehung
bei unmittelb. Famiſienanschluss, Musikuntern
Turn- und Badeeinrichtong. Zu Mieh. m u
noch einige Stellen frei. Weitere Auskun im
und Prospect auf Wunsehb. (57726.) n

t eabhPa. Magdeb. Souerlo

S 2 Pfd. 15 Pf.
empfiehlt Ia wumelt,

Unteraltenbur g.

Petschatten, e Se
Zinkeehadlonen, Signiratsmpela, h knü

Automatenstempeln, desHotel Kautsehuſetomool für hehöruen s e mar

Otohes, Pag k d S en

M Trockenstempelpreesen BegS einzoſgso Typon i Zahlen g
eto. eto. dembilſgston Preiſe g

zu

Auf

den

5 diem Steſe n in
e S dieſvon beſtem Rindleder billigſt bei See I et

wird angenommen e Schntt




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 228.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 228 des „Merseburger Correspondent“ vom 29. September 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







